iezteljähriger Mbonnementöpreis in Bredlan 2 Thlr., EN incl, 
Vorte 2 ah. 15 Sgr. — Snjertions A für den Raum einer 
fecgätheliigen Belle in Beiitfärt Sgr. 


ä 


Deutſchlaub. 5 
Berlin, 22. Sept. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben im Namen des Deutſchen Reiches den Kaufmann Karl Merkel zu 
Baranquilla in Columbia zum Conſul des Deutſchen Reiches daſelbſt ernannt. 
Se. Majeſtät der König hat den vortragenden Rath im Juſtizminiſterium 
Geheimen Ober⸗Juſtizrath Herzbruch, zugleich zum Vorſitzenden der Juſtiz⸗ 
Prüfungs⸗Commiſſion mit dem Charakter eines Präfiventen derſelben er⸗ 
nennen und demſelben den Rang der Räthe erſter Klaſſe beigelegt; Den 
zeitigen Bürgermeiſter der Stadt Glatz, Stuſchke, der von der dortigen 
Stadtperordnetenverſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher 
Eigenſchaft für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer; und den zeitigen 
Beigeordneten Hellmann zu Gleiwitz, in Folge der von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zu Neiße getroffenen Wahl, als beſoldeten Beigeordneten 
der Stadt Neiße für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt. 
Der Privatdoſent Dr. Wilhelm Pfeffer in Marburg iſt zum außer: 
ordentlichen Profeſſor in der philoſpphiſchen Fakullät der Uniberfität zu 
Born ernannt. — Der bisherige Königliche Bauinſpector Spieker bier: 
ſelbſt iſt zum Königlichen Ober⸗Bauinſpector ernannt und als ſolcher dem 
Collegium der Königlichen Regierung zu Potsdam überwieſen worden. — 
Die bisherigen Navigations⸗Vorſchulſehrer Graff zu Grabow a. O. und 
Budach zu Altong ſind zu Navigationslehrern ernannt worden. — Der 
zum Pforrer in Cochſtedt berufene bisherige Superintendent der Ephorie 
Lützen, Aich Auguſt Theodor Koch, iſt zum Superintendenten der 
Ephorie Aſchersleben, Regierungsbezirk Magdeburg, ernannt worden. 
Dem Kaufmann Johann Bodenburg und dem Mühlenbeſitzer Ernſt 
Hoͤlſcher zu Münſter iſt die Genehmigung zur Anfertigung der generellen 
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Münſter über Havixbeck und Billerbeck 


nach Coesfeld ertheilt worden. 
Berlin, 22. September. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 


König!] empfingen geſten Morgen den Commandeur des Könige: 


Huſaren⸗ Regiments, Flügel⸗Adlutanten Oberſt Prinz Reuß. 


Um 11 
Uhr nahmen Allerhöchſtoieſelben die Meldung des aus Frankreich zurück⸗ 
gekehrten Feldmarſchalls, Freiherrn v. Mankeuffel, ſowie deſſen Stabes 
entgegen und ließen Sich hierauf von dem commandivenden General 


des Garde⸗Corps, Prinzen Auguſt von Württemberg, einen kurzen Bor: 


trag halten. Später gewährten Se. Majeſtät der Kalſer dem dieſſeiti⸗ 
gen Geſandten in Rom, Herrn von Keudell, und dem Winkl. Gehei⸗ 


men Rath von der Schulenburg⸗ Salzwedel Audienzen und beſuchten 


nach 2 Uhr Ihre Königliche Hohelt die Herzogin Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg in Schloß Bellevue. 


Heute Vormittag um 11 Uhr nahmen Se. Majeſtät militärische 


Meldungen enigegen und empfingen den Feldmarſchall Grafen Mollke. 
Alsdann arbeiteren Allerhöchſtdieſelben mit dem Cioll⸗Cabinet. 


[Se. Majeſtät der König von Italien!] find heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr auf d m Görliker Bahnhofe hierſelbſt eingetroffen und von 
Sr. Majeſtät dem Kalfer und König und den Prinzen des Koͤnig⸗ 
lichen Hauſes empfangen worden. Nach der Begrüßung geleiteten Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König den Hohen Gaſt zu Wagen durch die 
Oranienſtraße, Kochſtraße, Wilhelmsſtraße und die Linden nach dem 
Koͤniglichen Schloſſe, wo Allerhöchſtderſelbe von Ihrer Kalſerlichen und 


Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin empfangen wurde. 


Um 6 Uhr wird im Palais Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
ein Diner ſtattfinden und Abends gedenken die Allerhöchſten und 
E yſten Herrſchaften der Vorſtellung im Königlichen Opernhauſe bei⸗ 
zuwohnen. s 

Zum Ehrendienſt bei Sr. Majeſtät dem König von Jiallen find 
commandirt worden: der General der Cavallerle und General⸗Inſpecteur 
des Milſtär⸗Erztehungs⸗ und Bildungsweſens Baron von Rheinbaben, 
der General⸗Major und Commandeur der 1. Garde⸗Infanterie Brigade 
Graf v. Kanitz und der Major vom Regiment der Gardes du Corps 


Graf v. Schlieffen. (Reichsanz.) 
O Berlin, 22. Septbr. [Die Wahltermine. — Ernen⸗ 
nungen und Verſetzungen. — Aus dem Handelsminiſte⸗ 


tium.] Die in mehren Blättern auftauchende Notiz, daß der Termin 


für die Abgeordnetenwahlen erſt auf den 12, November angeſetzt ſel, 
iſt irrihümlich. Die beiden Wahlacte, ſowohl die Wahlen der Wahl⸗ 
männer, als die der Abgeordneten, werden im October ſtatifinden, da 
die Berufung des Landiags ſchon für den Anfang des November in 
Ausſicht genommen iſt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Auf- 
löſung des Abgeordnetenhauſes gleichzeitig mit der Anordnung der 
Wahlen erfolgen wird. — Die Nachricht hieſiger Blätter über die Er 
nennung des Generals von Manteuffel zum Feldmarſchall beſtätigt ſich. 
Derſelbe wird übrigens ſeinen Aufenthalt in Berlin noch um einigt 
Tage verlängern, da der Kalfer den Wunſch geäußert, daß er an den 
Feſtlichkeiten in dieſen Tagen theilnehme. — Die „Germania“ ſpricht 
ſich in Bezug auf die Vertreiung des Landraths im Schlawer Kreise 
dahin aus, daß bie von Seiten der Regierung angeordnete Vertretung 
mit Umgehung der Kieisdeputirten erfolgt ſei. Eine ſolche Behauptung 
iſt durchaus unhaltbar. Die Regierung iſt geſetzlich berechtigt, für jede 


Verwaltung des Landrathsamtes, beſonders auf längere Dauer, einen 


eigenen Commiſſar außerhalb der Kreisdeputirten zu beſtimmen und hat 
auch bisher in den meiſten Fallen von dieſer Befugniß Gebrauch ge⸗ 
macht. — Die von mir ſchon angekündigte Ernennung des Regkerungs⸗ 
Vize⸗Präſidenten von Poſen, von Wegnern, zum Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten in Bromberg foll bereits erfolgt fein. Als fein Nachfolger in 
Pofen wird der Geheime Regierungsrath Steinmann im Mimiſtertum 
des Innern genannt. Von weiteren in Ausſicht genommenen Ber: 
fegungen find folgende zu melden: Der Regierungs⸗Vice⸗Präfident 
Konopackt geht an Stelle des Grafen Villers nach Coblenz, dagegen 
iſt der Landdroſt o. Schlotheim in Lüneburg auserſehen, nach Pots dam 
zu gehen, und wird dieſer wieder den Oberregierungsrath Schrader iu 
Trier zum Nachfolger erhalten, Der Oberregierungsrath von Keßler 
in Arnsberg geht nach Trier, und an deſſen Stelle nach Arnsberg 
der Landrath Solger in Beuthen. — Die Handels vorſtände in den 
preußiſchen Seeſtädten find von dem Handels minſſter benachrichtigt 
worden, daß die beim Reichskanzletamte umlaufenden Nachrichten über 
die Verhängung und Aufhebung von Quarantaine⸗Maß regeln in den 
Häfen des Auslands ſowie über ähnliche für den Schiffsverkehr wich⸗ 
lige Anordnungen fortan in der Regel nicht mehr durch befondere 
Benachrichtigungen, ſondern nur durch Aufnahme in das „Central⸗ 
blatt für das deuiſche Reich“ zur Kenniniß der betheiligten Kreiſe ges 
langen werden. 

= Berlin, 22. September. [Die Ankunft des Königs von 
Italien.] Heute Nachmittag präclſe 3 ½ Uhr erfolgte auf dem Gör⸗ 
liger Bahnhof die Ankunft des Königs von Stallen. Ein öffentlicher 
Anſchlag des Pollzeipräftdiums, welcher am Morgen erſchien, hatte 
genau die Straßen bezeichnet, durch welche der Kalfer mit feinem Gaſt 
den Weg nach dem königlichen Schloſſe nehmen ſollte. So hatten ſich 


denn auf dieſer weiten Strecke durch die Oranien⸗, Koch⸗, Wilhelms: 
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ſtraße und die Südſeite der Linden bis zum Schloſſe zahllofe 
Menſchenmaſſen aufgeſtellt und anderntheils an den Fenſtern der 
feſtlich beflaggten Häuſer Platz genommen. — Der Perron des 
Görlitzer Bahnhofes, ſowie der Vorplatz deſſelben waren feſt⸗ 
lich geſchmückt. Auf dem Perron war eine Compagnie des Garde⸗ 
Füſilter⸗Regiments mit der Regimentsmuſtk, einem Trommlereorps und 
der Fahne aufgeſtellt. Gleich nach 3 Uhr erſchienen Se. Maj. der 
Kaiſer, der Kronprinz, die Prinzen Carl, Fliedrich Carl, Albrecht, 
Auguſt von Witrtemberg, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, der 
Prinz Ellmar von Oldenburg, die General⸗Feldmarſchälle Graf Wran⸗ 
gel, Graf Moltke und v. Manteuffel, der Commandant von Berlin 
General v. Schwarzkoppen, der Polizeipräſtdent von Madai und eine 
große Anzahl von Generalen, der deutſche Geſandte bei dem König 
von Itallen v. Keudell u. ſ. f. Gleich nach ½4 Uhr brauſte die mit 
Laubgewinden geſchmückte Locomotioe heran, welche den König von 
Italten und fein militärlſches wie diplomatiſches Gefolge führte. Der 
Kaiſer trat an den Salonwagen heran, aus dem alsbald der König 
Victor Emanuel heraustrat. Derſelbe trug italteniſche Generals⸗ 
unlform und das Band des ſchwarzen Adler⸗Ordens, während der 
Kalſer und die ſämmtlichen Prinzen in großer Generals⸗Uniform er⸗ 
ſchlenen waren, der Kalfer, der Kronprinz und der Prinz Friedrich 
Karl das Groß⸗Cordon des Milttär-Didend vom Haufe Savoyen an⸗ 
gelegt hatten. Der Kaiſer entblößte, als er feines Gaſtes anſichlig 
würde, das Haupt und ſtreckte ihm die Hand entgegen, König Victor 
Emanuel umarmte den Kaiſer vier Mal. Der Kaiſer ſtellte darauf 
die Prinzen und das mllitäriſche Gefolge vor, der König Victor 
Emanuel umarmte den Kronprinzen, den Prinzen Frledrich 
Karl und nicht minder herzlich den Feld ⸗Marſchall Grafen 
Molike. Darauf ſchritt der Kaiſer mit dem Könige die Front der 
Soldaten hinunter, welche mit den Präfentisfignalen und dem Vortrag 
der ſtalleniſchen Hymne falutisten. Gleich darauf erfolgte die Abfahrt 
in einer langen Reihe offener Wagen. Zwei Vorreiter eröffneten den 
Zug, es folgte der königliche Stallmeiſter Gebhardt und dann in ſechs⸗ 
ſpänzigen Wagen der Kalſer, zu ſeiner Rechten der König von Italien, 
gegenüber der Kronprinz; in den folgenden Wagen der preußiſche 
Ehrendienſt, das Gefolge Vickor Emanuels und die Prinzen. Die 
Monarchen wurden von der Volksmenge auf dem ganzen Wege mit 
enthuſtaſtiſchen Zurufen begrüßt. Sie begaben ſich in das königliche 
Schloß, auf welchem die Kaiſerflagge wehte und wo J. k. k. Hoheit 
die Klonptinzeſſin den König von Italien begrüßte. Derſelbe machte 
bald nach ſeiner Ankunft dem Kaiſer und dem Kronprinzen ſeinen 
Gegenbeſuch; ſpäter fand im königlichen Schloſſe Diner ſtatt. 


Berlin, 21. Sept. [Nachträgliches zum Congreß der 
Altkatholiken in Conſtanz.] Der proteſtantiſche Paſtor v. Preſſenſe 
zu Paris erzählt dem „Journal des DEbats“ über den „Zwiſchenfall“ 
auf dem Conſtanzer Altkatholiken⸗Congreß bei der Rede Völk's merk 
würdige Geſchichten, werkwürdig inſofern, als von den Ohrenzeugen, 
zu denen auch ich zufällig gehörte, wohl keiner, der deutſch verſtand, 
feine Mittheilungen über das, was Völk „in germaniſchem Fanatis⸗ 
mus“ gegen Frankreich geſagt haben ſoll, zu beſtätigen im Stande iſt. 
Das Benehmen der beiden Franzoſen, des Paſtor v. Pteſſenſé und 
des Pater Hyazinth Loyſon, welche mitten in Völk's Rede, von ihren 
Sitzen in unmittelbarſter Nähe des Redners aufflanden und mit 
großem Geräuſch den Saal verließen, war in Beziehung auf das, 
was Völk geſagt hatte, jo überraſchend provocitend, um nicht under: 
ſchamt zu ſagen, daß man allgemein annahm, entweder habe 
Preſſenſs eine Gelegenheit geſucht, ſich dem deuiſchen Congreß 
gegenüber als echter Franzoſe von 1873 zu geriren, oder 
er habe den Redner total mißverſtanden. Loyſon gehorchſe 
nämlich blos der dringenden Aufforderung des neben ihm ſitzenden 
Prefieni6 und, der ihm, dem wenig oder kein Deulſch verſtehenden, 
im Notizbuch Nachgeſchriebenes wiederholt vorzeigen mußte, bls ſich 
Loyſon eniſchloß, mit ihm zu demonſtriren. Allerdings ſprach Völk 
davon, daß die Bewegung gipfle in dem alten Kampfe, der in Deutſch⸗ 
land viele Jahrhunderſe hindurch durchzukämpfen war, in dem alten 
Kampfe „zwiſchen Deuiſchland und Welſchthum, zwiſchen Romantsmus 
und Germanismus, zwiſchen der Einſchnürung des Geiſtes und der 
Befreiung deſſelben.“ Was nun Preſſenſé erzählt von der Brzeſchnung 
der Ultramontanen als der Partei „des Fremdlings“ (mir liegt nur 
die Ueberſetzung der „Nationalzeltung“ vor) iſt mie ganz unverſtänd⸗ 
lch. Völk fuhr, wie ich zur Ergänzung der veröffentlichten Berichte 
nach meinen ſehr genauen Aufzeſchnungen anführen kann, folgender⸗ 
maßen fort: „Unſere Gegner wiſſen recht wohl, daß das deutſche Reich 
in feiner Macht und Glotie keinen Platz für ihr Wirken hat, 
welches auf Knechtung des Gelſtes abzielt. Es iſt der alte 
Kampf, aher er kommt nicht her von dem Volke jenſeit 
der Alpen. Das Volk jenfeit der Alpen hat vor uns den 
Kampf aufgenommen, allein es vermag ihn nicht durchzuführen. 
Der germaniſche Geiſt, das wunderbar erſtandene deutſche Reich hat 
die Aufgabe, auch den Völkern jenſells der Alpen und des Rheins die 
Freiheit zu erkämpfen. Fteilich werden es nicht unfese kleinen Ge: 
meinden vermögen, — bie ſelbſtbewußten Bürger des deutſchen Reiches 
werden dafür ſorgen, daß die Nacht des Imperialismus und Curia⸗ 
lismus nicht über Deutſchland einbricht. Der Staat hat das dringende 
Intereſſe, unſere Bewegung zu unterstützen, uns fördernd zur Seite 
zu ſiehen. Ein Einlenken von der eingeſchlagenen Bahn tft unmöglich; 
wie alle rufen mit dem großen Reichskanzler: „Nach Kanoſſa gehn wir 
nicht, weder körperlich noch geiſtig.“ — — Volk führte dann weiter 
aus, daß eine wahre ſtaatliche Exiſtenz nur möglich jet durch Befrelung 
der Menſchen von der Kirche. Hler habe die Geſetzgebung zu helfen. 
Man wolle nicht von der Geburt bis zum Todtenbett und zum Fried⸗ 
hof Selave der Kirche fein. — — „Ohne Scheu ſpreche ich es aus: 
Die Römiſche Kuche iſt der Felnd des deutſchen Reichs! Freilich werden 
manche unſezer Gegner das Wort mit Entrüſtung zuzückweiſen, daß fie 
darauf ausgehen, das deutſche Reich zu zerstören. Sie werden 
es eine Verleumdung nennen. Freilich — ſo lange Gefahr vorhanden 
ft, wird man dem Kalfer geben, was des Kaiſers iſt, man wird keine 
Rebellion machen, man denkt nicht daran, das könnte unangenehm 
werden. Aber wie, wenn in Zukunft einmal der Feind im Reiche 
wäre? Dann wird man meinen, der Augenblick ſei gekommen, das 
Reſch zu zerſtören. — Ich will keineswegs behanplen, daß alle ultra⸗ 
montanen Geiſtlichen To denken; aber die es mit Entrüſtung zurück⸗ 
weiſen, ſind gerade dlejenigen, die dann zur Erkenniniß kommen wer⸗ 
den. Ich wenigstens habe das Vertrauen zu einem großen Schelle 
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des 


ſeiner Familie zu ſeinen Pflichten zurückkehrt. a 
iſt dazu keine Ausſicht. Sehen Sie, was ſich gegenwärtig in Frankreich 


vollzieht, wie die weiße Allianz der franzöfiſchen und deutſchen Ullira⸗ 
montanen geſchloſſen iſt, den Bourbonen Heinrich mit der weißen Fahne 
auf den Thron zu ſetzen, nud der Thron Heinrichs iſt der Krieg mit 


Deutſchland. In meinem Leben iſt mir kaum jemals eiwas Traurigeres 


vorgekommen, traurigeres für mich als denkenden Menſchen, als zu 
ſehen, wie die Nation, die die große war und der wir ſo unendlich 
viel verdanken, fo tief hat herabſinken können, daß fie — in Sack und 
in der Aſche? — nein, in heiligen aufgeputzten Gewändern au sacre 


coeur wallfahrtet, die Hilfe des Himmels zur Rache gegen Deutſch⸗ 
land herabzuflehen. 
anſehen. Denn eine größere Aſſekuranz dafür, daß Deutſchland von 
Frankreich nie etwas zu fürchten hat, exlſtirt nicht, als wenn ſich die 
Franzoſen dem Papſtthum, dem Infallibilismus, dem Romanismus 
übergeben. Denn biejed Bündniß hat noch jeden Staat ruinirt. 


im Gegentheil wünſchen, daß die Männer dort zur Erkenntniß kommen 


und ſich namentlich überzeugen, daß wir nicht in den Krieg gegen 
Frankreich gezogen find, um Eroberungen zu machen.“ — Bei dieſer 
Stelle mochte es ſein, daß die Franzoſen aufſtanden und gingen, und 


dies gerade veranlaßte wohl Völk die Erzählung einzuflechten von einem 


Geſpräche, welches der Reichskanzler 1868 zur Zeit des Lurem 


burger Handels mit Völk und andern Reichstags⸗ reſp. Zoll ⸗ 
patlaments⸗Abgeordneien geführt. Die Sache iſt ſchon öſter 
erzählt: Damals war es fraglich, ob man die Provokation 
Frankreich annehmen und in den Krieg gehen ſolle. Molike habe 
erzählt: wir waren bereit, aber Bismarck wollte es nicht. Die Gründe 


Klerus Deulſchlands, die nationale Ader werde in ihm noch 
ſo lebendig ſein, daß er dereinſt in den Schooß ſeines Vaterlandes und 
Allein vor der Hand 


Als Deulſcher könnte man es mit Genugtfuung 


Aber 
es iſt nicht chriſtlich nicht human ſich darüber zu freuen. Wir wollen 


gab Bismarck dahin an: Es erſcheine ihm wohl möglich, daß die = 


Franzoſen nach und nach doch zu der Ueberzeugung gelangen, daß die 


Grenzen, wie fie einmal geworden find, immer bleiben müſſen. „Was 


hatten wir zu gewinnen? Wir würden Straßburg nehmen, den Feind 


ſchlagen und zuletzt einen Frieden ſchließen, der uns Straßburg bringt; 


wir werden die alten deutſchen Lande wieder haben, aber auch die 
Noth, ihren Bewohnern das entſchwundene Bewußtſein der Nationa⸗ 
N Vielleicht aber müſſen wir uns 
verbeißen, wie ein paar Bullenbeißer, die ſich eher verbluten, als ſie 
von einander laſſen. Eine harte Woche habe ich über den Krieg mit 
Frankreich zugebracht, eine harte Woche, die freilich nur vom Montag 


lität ins Gedächiniß zurück zu rufen. 


zum Donnerstag dauerte. Fragen Sie den Reichskanzler nicht, warum er 
keinen Krieg will, — — weil er den Krieg geſehen hat, weil er geſehen 


hat, was für Wunden, was für Elend der Krteg über das Land 


bringt!“ — — Im Uebergang von dieſer wohl improviſtrten Mit 


theillung kam Völk zu dem Schluß, daß wir 1870 nur einen Verthei⸗ 


digungskrieg geführt hatten, und daß wir uns wieder ſtegreich verthei⸗ 


digen würden, wenn das Papſtthum in Allianz mit Heinrich V. unter 


der weißen Fahne über Deutschland Hesfiele. — — Man wird zuge⸗ 
9915 daß chauviniſtiſch die Völk'ſche Rede wirklich nicht geweſen ifl. 


R. C. [Für 


angekommen, wird jedoch vorausſichtlich noch heute Abend hier eintreffen. 
D. R. C. [Capitän Werner.] Da Capitän Werner augen⸗ 
blicklich in Wilhelmshaven erkrankt iſt, fo if, wie wir hören, die gegen 
denſelben ſchwebende Disciplinarunterſuchung einſtweilen ausgeſetzt. In 
Marxinekreiſen hält man die Verurtheilung Werners wegen Ueberſchrei⸗ 
tung der ihm eriheilten Ordres für unzweifelhaft, ebenſo glaubt man 
aber auch mit Beſtimmiheit annehmen zu können, daß der Verurthei⸗ 
lung die Begnadigung auf dem Fuße folgen werde. Sobald Gapitan 
Werner wiederum ſich geſund gemeldet 
ihren ruhigen Fortgang nehmen. 
Poſen, 22. September. [In Betreff des hieſigen 
Theologen⸗Seminars,] deſſen Schließung bekanntlich vor einigen 
Wochen durch den Cultusminiſter angeordnet wurde, hat der Herr Erz⸗ 
biſchof Ledochowsli (wie bereits telegr. gemeldet) an den Ober⸗Präſi⸗ 
denken Hrn. Günther ein Schreiben gerichtet, in welchem er zwar 
gegen die Schließung Proteſt erhebt, aber doch erklärt, daß er nach 
den Sommerferien die Anſtalt nicht mehr eröffnen werde, da er es 


fi Bismarck], der nach fräheren Mütheilungen 
geſtern Abend hier eintreffen ſollte, iſt bis heut Mittag noch nicht hier 


hat, wird die Unterſuchung 


auf Gewaltmaßregelu Stitens der Staatsbehörde nicht ankommen laſſn 


konne und wolle. Uebrigens find einige der Geiſtlichen, welche bisher 


an dem Geiſtlichen⸗Seminar unterrichteten, berells anderweilig ange⸗ 


ſtellt, fo z. B. am hieſigen Dome der Vicar Goezkowskf, welcher neu: 


lich in Betreff feiner Vocation durch den Hrn. Pollzeidirsctor Staudy 8 
Da die Sommerferien, wie wir hören, 


amilich vernommen wurde. 
mit Ende d. M. ablaufen, fo wird demnach Erzbiſchof Ledochowski 
wohl ſchon feinen Entſchluß darüber gefaßt haben, was mit denjenigen 
jungen Leuten, welche die Anſtalt bisher beſucht, iber noch nicht ihre 


vollſtändige Ausbildung erhalten haben, ſowie mit denjenigen, welche was 
ch aufs Neue dem Geiſtlichen⸗Beruf widmen wollen, anzu⸗ 


a 


fangen ſei. (Po. 3.) 


Filehne, 18. September. [Pfarrer Kruſzka.] Mit Bezug 
auf die Nachricht, daß Pfarrer Kruſzka in Tirſchtiegel die ihm wegen 
Majeſtätsbeleidigung zuerkannte Strafe angetreten habe, bringt die 
„Volkszeitung“ folgende Berichtigung: Kruſzka iſt zur Zeit noch in 


Fuehne auf freiem Fuß, er hat Schritte gethan, die gegen ihn erkannte 


Gefängnißſtrafe bei der hieſigen Gerichtscommiſſion abbüßen zu dürfen, 


doch ſoll die hiefige Poltzeibehörde dagegen Einſpruch erhoben haben, 
um moglichen Conflieien mit der katholiſchen Bevölkerung, die den 
Kruſzka für einen Märtyrer anfieht, auszuweichen. Wie aus den Zei⸗ 
tungen heroorgeht, iſt dem ꝛc. Kruſzka jede kirchliche Funktion unterſagt, 
trotzdem und alledem hat Kruſzka am vergangenen Sonntage in der 
hieſigen katholiſchen Kirche eine polniſche Predigt gehalten und Beichte 
gehört. Ktuſzka ſcheint zu den Wanderolcaren zu gehören. — Auch 
der in Fllehne landräthlich beſeitigte Geiſtliche Arndt verrichtet nach 
wie vor die ihm unterſagten geiſtlichen Funktionen, die geringe Strafe 
von 10 Thalern, wozu er durch das Kreisgericht Schönlanke — wie 


unfere Zeitung feiner Zeit berichtet — verurtheilt wurde, ſcheint alſo 
nicht Wirkung gehabt zu haben. Man iſt hier auf die endliche Rege⸗ 


lung der Arndt'ſchen Angelegenheit und die demnächſtige Beſetzung der 
hiefigen Pfarrſtelle durch die Regierung im höchſten Grade geſpannt. 

Köln, 21. September. [Zur Ausführung der Kirchen⸗ 
geſetze.] An der in der Stolkgaſſe gelegenen Capelle der Lazariſten 
wurde heute Vormittag folgende Bekanntmachung angeſchlagen: 


feſtgeſetzte Strafe, wenn er fernerhin geiftlihe Amtshandlungen als Deſer⸗ 


EN 


KAaſſel, 22. September. 
veröffentlicht eine Kundgebung des Kurfürsten an die Agnaten, dakirt: 
Horzowitz. 16. September. In derſelben proteſtirt der Kurfürſt gegen 
jiede wider feinen Willen und fein Willen abgeſchloſſene Vereinbarung 
der heſſiſchen Prinzen mit der preußiſchen Regierung. i 
Se da, 22. Sepiember. [Geldſtrafe.] Die vom hieſigen 
Kreisgericht gegen den Biſchof Kött erkannte Geldſtrafe von 400 
Thalern ſoll durch Abzug vom Gehalte beigebracht werden. 
Wiesbaden, 18. September. Deutſche Natur forſcher⸗Verſamm⸗ 
lung.] Heute Vormiſtag wurde in den feſtlich geſchmückten großen Saale 
des Kurhauſes die 46. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte er⸗ 
öffnet, wozu ſich etwa 600 Theilnehmer eingefunden. Amerika wie die alte 
Welt batte ihre Vertreter entſandt; Rußland, Schweden, Dänemark, Holland, 
Italien, Schweiz, Oeſterreich waren repräſentirt, während Frankreich, das 
ſionſt immer zahlreich vertreten war, ſich noch ferne hält. Das geſchäfts⸗ 
leitende Bureau beſteht aus dem Hrn. Geh. Hofrath Freſenius, ſowie den 
errn Dr. med. Haas jun. und A Pagenſtecher. Erſterer öffnete die Ver⸗ 
ammlung und hielt die übliche Begrüßungsrede. Er bemerkte, es ſei nicht 
das erſte Mal, daß die Verſammlung in Wiesbaden tage; vor 21 Jahren, 
in 1852, an demjelben Tage, in derſelhen Stunde und an demſelben Orte 
babe ex in gleicher Eigenſchaft die 29. Verſammlung zu eröffnen die Ehre 
gehabt. Die Jünglinge von damals ſeien jetzt gereifte Männer und die 
i 5 Männer von damals ſeien jetzt Greile „und Viele, Viele ruhten 
llaugſt von ihrer Arbeit aus. Die 21 Jahre ſeien nicht vergeblich dahin ger 
5 Auge denn aufgerichtet in neuer Herrlichkeit ſehe man das deutſche Reich. 
5 uf allen Lebensgebieten ſei der Kampf für Wahrheit und Fortſchritt ents 
brannt. Auf allen wiſſenſchaftlichen Gebieten ſeien hervorragende Fortſchritte 
du conſtatiren; die Ziele ſeien höher als früher geſteckt; fie zu erreichen, ſei 
Aufgabe der Verſammlung. In dieſem Sinne heiße er die Mitarbeiter zur 
Erreichung der geſtellten oben Aufgabe am ſchönen Rheine herzlich will⸗ 
kommen, der heute mit Berechtigung als vor 21 Jahren der „deutſche Rhein“ 
a werden könne. Hr. Regierungspräſident v. Wurmb begrüßte die 


erſammlung tm Namen der preußiſchen Regierung und bemerkte, es ſei 


eine Pflicht der Dankbarkeit, welche die Regierung gegen die Verſammlung 
der Naturforſcher und Aerzte zu erfüllen habe; wenn auch ihre Studien 
And Arbeiten in erſter Linie für die Wiſſenſchaft beſtimmt ſeien, ſo wäre 
es doch die praktiſchen Reſultate, welche für die Regierung, ſpeciell für die 
Vexwaltung, ein unſchätzbares Material liefern, was durch das einmüthige 
Zauſammenwirken fo vieler Männer der Wiſſenſchaft und der Praxis aus 
allen Gegenden Deutſchlands bewirkt werde. Redner ſprach ſchließlich den 
Wunſch aus, daß die diesjährigen Arbeiten des Congreſſes den Regierungen 
wiederum einen Fingerzeig gäben, in welcher Weiſe ſie zu verwalten haben. 
Hr. Oberbürgermeiſter Lanz aus Wiesbaden begrüßte die Verſammelten 
im Namen der Stadt. Wenn ſie zum zweiten Male die Naturforſcher und 
Aerzte willkommen heißen könne, 15 verdanke ſie dies nicht allein ihrer 
Lage, als vielmehr der Anziehungskraft des deutſchen Rheins und der in ſo 
manchen Beziehungen gelegneten Rheinlande. Wenn die Beſtrebungen und 
Endzwecke der deutſchen Naturſorſcher auch im Allgemeinen die böchſte An⸗ 
erkennung verdienen und von dieſer Verſammlung aus für die ganze 
Menſchheit ein helles Licht leuchte, fo bätten doch insbeſondere die Stadt: 
gemeinden alle Veranlaſſung, ihr Dankbarkeit zu zolleu, denn gerade 
die Stätten großen menſchlichen Zuſammenlebens und deren Geſund⸗ 
eitsverbältniſſe hätten ſteis einen hervorragenden Gegenſtand ihrer Ber 
andlungen gebildet. Wenn, ſagte Redner, er einen Wunſch ausſprechen 
> pürfe, ſo ſei es der, daß man neben der ernſten Geiſtesarbeit auch Muße 
finden möge zum frohen Lebensgenuß. Ein altes Sprüchwort ſage: „Die 
kheiniſche Luft macht frei“? wenn da, wo die Luft frei mache, eine gute 
Stätte ſei für die freie Wiſſenſchaft, fo gehe man am Rhein auch freudig 
| in das Leben ein und die Mutter Natur babe auch an dieſem Orte Sorge 
getragen, daß man ſich des Lebens freuen könne. Die Verſammlung trat 
bDierauf in den geſchäftlichen Theil ihrer 0 ein; zuerſt wurde 
eine Reihe von Zuſchriften und Druckſachen den einzelnen Seckionen übers 
wieſen und eine Commiſſion, beſteheud aus den Herren Prof. Dr. Virchow, 
Dr. Spieß sen. aus Frankfurt a. M. und Geh.⸗Rath Dr. v. Dechen aus 
Bonn gebildet, welche einlaufende Anträge, ehe ſie in das Plenum gelangen, 
vorberalden und begutachten ſoll. Ihr wurde ein Antrag des Herrn Kreis⸗ 
Phyſieus Dr. Schaumburg in Quedlinburg zugewieſen, welcher die Nieder⸗ 
ung eines Ausſchuſſes gleichſam als Schiedsgericht wünſcht, um fein 
erdiet in Fällen zu geben, die geeignet fein könnten, die Zwecke der Ge⸗ 
ſellſchaſt zu verhindern. Nach Erledigung dieſer Formalien hielt Herr Prof. 

r. C. Neubauer aus Wiesbaden einen Vortrag über „J. v. Liebig in 
feiner Bedeutung für die phyſiologiſche Chemie.“ In eingebender, feſſeln⸗ 

der Weile ſchilderte er, was Liebig für die Wiſſenſchaft war, und welchen 
Verluſt ſie erlitten, welche Berblenſte er ſich um die Familie in jedem ihrer 
Glieder erworben. Herr Prof. Dr. Oscar Schmidt aus Straßburg ſprach 
dann über die Anwendung der Descendenzlehre auf den Menſchen. Er 
führte aus, daß der Menſch gewiſſe Schädeleigenthümlichkeiten mit den 

Thieren gemein habe, fein Gehirngewicht aber ſehr von dem der authro⸗ 
ppiden Affen abweiche; fate Seele ſei im Kindesalter von der der Thiere 
nicht verſchieden. (Das ſollte bedeuten: in ihren Aeußerungen; qualitativ 
und quantitatib iſt das Gehirn des Kindes ſehr verſchieden von dem ebenſo 
junger Thiere.) Die Racen ſind untereinander ebenſo abweichend, wie die 

niederen Thiere von den höheren. Was den Menſchen vom Thiere trennte, 

iſt die Fähigkeit zur Entwickelung, zum Fortſchritt (obwohl auch hierin die 
Thiere, 3. B. die Hunde, dem Menſchen Toncurrenz machen), mehr noch bie 
Wahl und die Mittel des Fortſchritts. Ferner fei der freie Wille, das Ge: 
wiſſen dem Menſchen eigenthümlich; ebenſo die Gottesidee, obwohl hierüber 
bekanntlich die eihnologiſche Controverſe noch ‚ange nicht abgeſchloſſen iſt. 
Das ſtärkſte Moment des Unterſchiedes aber ift die Sprache. Hier ſcheidet 
ſſich der Menſch vom Thier. „Aus dem vernunftloſen Urzuſtande wurden 
menſchenäbnliche Weſen zum Menſchen.“ Mit der Sprache findet ſich im 
Lauf vieler Jahrtauſende die Vernunft ein. Neuere Sprachgelehrte, wie 
Steinthal und Geiger, haben dies ſchon vor Darwin ausgesprochen, obwohl 
im Ganzen von den Sprachforſchern der naturwiſſenſchaflliche Standpunkt 
an abgeſchwächt wurde. Die Zeitgrenze der Trennung von Thier und 
enſch iſt palaeontologiſch noch nicht genau abgeſteckt, indeß iſt für die 
Criſtenz des Menſchen vor der nachpliocenen Periode, in der oberen Tertiär⸗ 
Zeit, noch kein Beweis geliefert. 

Von dem Local⸗Comite 1 für die Lebensfreuden reichlich Sorge getragen. 
Zu dem heute Nachmittag ſtattfindenden Feſtmahle find bereits 600 Theil⸗ 
nehmer angemeldet. Morgen Abend iſt Feſt⸗Concert, am Sonnabend Feſt⸗ 
Ball, am Sonntag Feſtfahrt in den Rheingau (Rüdesheim, Bingen, Aß⸗ 
mannshauſen, Lorch und St. Goar) und für den, der nicht dahin will, nach 
Schwalbach; am Dinstag Kirchen⸗Concert in der poteſtantiſchen Kirche; der 
ganze Ertrag iſt für die Abgebrannten in Seelbach beitimmt. 8 

Dresden, 21. September. [Ergebniß der Landtags⸗ 
wahlen. — Die Socialdemokraten in Meerane. — Der 
„Patriot“ ein Preußenfreſſer. — Das „kath. Kirchenblatt.“ 

E Altkatholiſches.] Die offleielle Mittheilung über das Ergebniß 
der 28 Landtagswahlen ſtimmt mit unſeren früheren Angaben, daß 
damit das Parteiverhältniß in der zweiten Kammer wenig verändert 
worden, überein. Auf dem Lande hat ſich der Regierungseinfluß nur 
zu deutlich fühlbar gemacht, dagegen zeigt die Wahl der Reichstags⸗ 
abgeordneten der Fortſchrittspartei Eyſoldt und Ludwig, daß er ſich in 
den kleinen Städten ohnmächtig erwieſen. Leider wird das ſchwankende 
Sſtimmenverhällniß von 40 Liberalen und 40 Conſervativen in der 
zweiten Kammer nunmehr auch auf den nächſten Landtage die Beſei⸗ 
ligung der Scheidung von ländlichen und ſtädtiſchen Abgeordneten un⸗ 
möglich machen. — Merkwürdig iſt die vorgeſtrige Stadtoerordneten⸗ 
wahl in Meerane ausgefallen. Die ſocialdemoktatiſche Candidaten⸗ 
liſte, zumeiſt dieſelben Männer, deren Verhalten zur Auflöſung 
der Versammlung geführt hatte, enthaltend, iſt durchgedrungen. 

Die kleineren Bürger, Feinde der Großinduſtrie, hatten, wie ge⸗ 

wöhnlich gegen die Vertreter derſelben und für die ſoclal demokrali⸗ 

ſchen Candidaten geſtimmt, die übrigens zum Theil auch auf der 
geegneriſchen Lifte ſtanden, inſoweit fie den eigentlichen Socialdemokra⸗ 


BT 


ten nicht zuzählen. — Die Probenummer des parttkulariſtiſch⸗reaclio⸗ 
nären Blattes „Palrlot“ iſt vor einigen Tagen ausgegeben worden. 
Sie hat in conſeroativen Kreiſen Entläuſchung, in liberalen Hohnge⸗ 
lächter hervorgerufen. Man weiß, daß im Schäfer 'ſchen Verlag, in 
welchem das Blatt erſcheint, auch eine ſchlechte Nachahmung des Kladdera⸗ 
datſch⸗Schulze und Müller erſchlenen, nun der „Patrol If auch das 
förmliche Zerrbild eines ſächſiſchen Confervativen, bei welchem die Re⸗ 
gierung ausrufen kann: Gott behüte mich vor meinen Freunden, mit 
meinen Feinden werde ich ſchon fertig werden. Mit aufgewärmtem 
Preußenhaß ſucht er am meiſten zu wirken. — Das „Katholische 
Kirchenblatt zunächſt für Sachſen“ ſcheint feine kirchenpolitiſche Rund⸗ 
ſchau ganz aufgegeben zu haben, dagegen enthält es in jeder Nummer 
ultramontane reichsfeindliche Anfpielungen. — Man erwartet, daß die 
Regierung dem Beiſpiele Preußens in der Anerkennung des altkatholl⸗ 
ſchen Biſchof Reinkens alsbald folgen werde. 


i Frauk rei 

* Paris, 20. Sept. [Die Fuſion und Herr Buffet.] 
Der „Popolo Italiano“ ſchreibt: „Dem Papſt hat geſtern ein Hof⸗ 
prälat, der mit dem Präſidenten der Verſalller Berfammlung, Herrn 
Buffet, in Briefwechſel ſteht, ein vertraulich⸗s Schreiben deſſelben mit⸗ 
getbeitt. Bekanntlich iſt Here Buffet eben fo geſcheidt wie el nical, 
und Niemand kennt die franzöſiſchen Verhältniſſe beſſer wie er. Er 
ſchreibt aber, daß er ſich mit den Miniſtern Mae Mahon's in der 
größten Verlegenheit befinde, was fie nach der Wiederöffnung der 
Verſammlung thun ſollen, ob auf die Reſtauration der Monarchie 
losſteueren oder dem Matſchall Mac Mahon feine Vollmachten ver⸗ 
längen. Herr Buffet meint, die Fuflon der beiden Zweige der fran⸗ 
zoͤſiſchen Bourbonen habe die Anhänger derſelben eher weiter aus eins 
ander gebracht als zuſammengeführt. Was die Stärke der Parteien 
anlange, fo ſtänden in Mittelfeantreig die Clericalen den Anhängern 
der conſervatiben Repudlik fo ziemlich gleich, im Süden überwögen 
aber die Rothen und im Norden, wo der proteſtantiſche Einfluß ſtark 
jet, herrſchten die gemäßigten Republikaner vor.“ 

[Gelegentlich des Hirtenbriefes des Erzbiſchofs von 
Paris] ſagt „Steele“: 

„Und der Herr Graf von Chambord, wie der Herr Erzbiſchof von Paris, 
und wie „Union“ und wie „Le Monde“ wenden ihre Augen gegen Europa; 
ſie ſind ſo verblendet, wie es das Kaiſerreich in dieſem Maße nie war, ihre 
Augen gegen Europa zu wenden und es anzuruſen. Aber welches Europa? 
Manu ſage uns, wo das Europa liegt, das die Royalisten zur Hilfe rufen. 
Wo iſt jetzt das katholiſche Europa? Wir ſeden es nirgends. Wir ſehen 
nur den König von Italien, den „Uſurpator“ in Conferenz in Wien mit 
dem Oberhaupte der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, und morgen in 
Conferenz mit Herrn v. Bismarck! Das Europa der Ropaliſten, wo liegt 
es denn? Es iſt ganz vollſtändig in Waffen auf den Felſen von Guipuzcoa 
durch Don Carlos vertreten, von einigen Banden umringt, von denen mau 
nicht ſagen kann, ob ſie Parteigänger oder Mörder ſind. Das iſt das ganze 
katholiſche Europa“. - 

[Der Herzog v. Aumale,] der Präfident des Kriegsgerichts 
über Bazaine, befindet ſich gegenwärtig in einiger Verlegenheit. Er 
muß nämlich darüber beſchließen, welches Syſtem er beim Verhör der 
Zeugen verfolgen will. Es giebt deren zwei: er kann jeden Zeugen 
das, was er vos dem Unterſuchungsrichter, ausſagte, noch einmal vor dem 
Gericht wiederholen loſſen, oder er kann für jede einzelne Thatſache 
die verſchiedenen Zeugen verhören, welche um dieſelbe wiſſen. Wenn 
der Herzog das erſtere Syſtem in Anwendung bringt, fo werden dle 
Debatten weniger lange dauern, die verſchiedenen Thatſachen aber auch 
nicht ſo klar dargelegt werden, wie man es wünſchen könnte. Man 
glaubt deßhalb, daß der Herzog v. Aumale ſich für das letztere Syſtem 
ausſprechen wird. Für die zwei Marſchälle und 17 Generale wird dieſes 
letztere Verfahren nicht ſehr angenehm ſein, da ſie während des ganzen 
Proceſſes in Verſailles bleiben müſſen, wenn man es in Anwendung 
bringt. Wenn der Prozeß wirklich am Montag, 6. October beginnt, fo 
wird die erſte Woche von dem Vortrag des Anklageactes oder vielmehr 
des Berichts und dem Verhör des Manrſchalls Bazaine in Anſpruch 
genommen fein. Am 6. wird man nämlich den Beſchluß des Kriegs: 
taths mitiheilen, welcher den Marſchall vor das Krlegsgerſcht verweſſt, 
einige andere Formalitäten erfüllen und dann mit dem Vortrag des 
Berſchts beginnen. In der Sitzung vom 7. wird der Voxirag des 
Berichts fortgeſetzt und in der vom 8. die Anträge deſſelben mitge⸗ 
thellt werden; dieſelben enthalten mehr als 50 Anklagepunkte, die in 
Fragen umgeſtaltet werden, auf welche das Kriegsgerlcht zu antworten 
haben wird. In der nämlichen Sitzung werden die Namen der 272 
Belaſtungszeugen und der Entlaſtungszeugen, die 70 bis 100 betragen, 
aufgerufen werden. Donnerstag (9.) findet keine Sitzung ſtatt. In 
denen vom 10. und 11. wird der Marſchall verhört werden, fo daß 
man mit dem Verhör der Zeugen wahrſcheinlich Montag (13.) be⸗ 


ginnen kann. f 
Niederlande. e 

Amſterdam, 14. September. [Parlamentariſches und 
Miniſterielles.] Für den Augenblick, wie Sie bereits durch den 
Telegraphen wiſſen, find wir hier von dem drohenden Alpdruck eines 
conſervatio⸗ultramonianen Miniſteriums befreit. Da Herr van Lynden 
van Sandenbourg nicht, wie er ſich anheiſchig gemacht hatte, bei der 
Rückkehr des Königs aus Vließingen ein regierungsfähiges Cabinet 
zuſammengebracht, fo entband ihn der König eiligſt feiner Aufgabe 
und ließ geſtern durch den noch in Funktion befindlichen Miniftex des 
Innern, Herrn Geertſema, in ſeinem Namen dle Seſſion der Gene⸗ 
ralſtaaten ſchließen. In der Schlußrede conſtatiite der Miniſter, daß 
die abgelaufene Seſſlon nicht die von der Regierung erhofften Reſul⸗ 
tale ergeben, und beſchränkte ſich dann darauf, in kurzen Zügen auf 
das Wenige hinzuweiſen, was zu Stande gekommen, worunter dle 
mit Belgien abgeſchloſſenen Verträge das Wichligſte ſelen, da fie die 
gegenſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen befelilgten. Die Conſerva⸗ 
tiven waren ganz verdutzt. Ihr Staunen wurde aber noch größer, 
als fie veinahmen, daß Abends vorber im außerordentllchen Miniſtecrath 
die Throncede feſigeſtellt worden war, die geſtern Herr Franſen van 
den Putte dem König in längerer Audienz mittheilte und welche 
morgen bei Eröffnung der Seſſion für 1873 74 verleſen werden wird. 
Wahrſcheinlich dürfte dieſelbe einige Aufklärung über die feltfame Lage 
beingen. (Der Telegraph hat inzwischen die weltere Loͤſung der Mi» 
niſterkriſis gemeldet.) Nach dem, was ich vernehme, ziehen ſich der 
Juſtizminiſter de Viles, der Miniſter des Innern Geertſema und der 
Krlegsminiſter Graf von Limbucg⸗Stirum zurück, während Franſen 
van den Putte und Gericke van Herwynen das Cabinet neubilden 
werden. 

[Zu den Operationen gegen Atſchin.] Von der nieder⸗ 
ländiſchen Thronrede iſt nunmehr die baldige Wiederaufnahme der 


cb. 


Operatlonen wider Atſchin conſlatirt worden. Die Vorbereitungen] G 


hierzu find niedertändiſcherſeits ſeit lange in umfaſſendſter Weiſe ge⸗ 
troffen worden. Der Oberbefehl über die geſammten Land⸗ und See⸗ 
figeitfräfte iſt dem General van Swieten übertragen worden, der 


bereits am 16. Juli nach Batavia abgereist iſt und als einer der A 


einſichtigſten Kenner der niederländiſch⸗oſtindiſchen Verhältniſſe gerühmt 
wird. Derſelbe iſt 76 Jahre alt und hat ſich während feiner langen 
Dienſtlaufbahn über 30 Jahre in den holländiſch⸗oſtindiſchen Colonien 
in den verſchiedenſten Milktär⸗ und Verwaltungsſtellen verwendet be⸗ 
funden. Seit Monaten ſchon find aus den holländiſchen Häfen von 


14 zu 14 Tagen Transporte von Truppen und Munition nach Oſt⸗ 
indien abgeſendet worden. Dem Vernehmen nach ſoll zur Verſtär⸗ 
kung der niederländiſch⸗oſtindiſchen Armee eine euro äiſche Brigade ent: 
weder noch neu formirt werden oder, was aus den betreffenden Nach⸗ 
zichten nicht mit Beſtimmiheit erſichtlich, aber wohl wahiſcheinlich, iſt 
dieſelbe bereits formirt worden. Gleicherweiſe bat das in Indien 
ſiationirte niederländiſche Geſchwader zur Aufrechthaltung der allſeitig 
notiſteirten Blocade eine entſprechende Verſlärkung erhalten. Die 
niederländilch⸗oſtindiſche Aimee beſteht aus 17 Feld⸗Batalllonen, wovon 
4 Elite⸗Bataillone, 2 zu je 4 Compagnieen Europäer und 2 Com: 
pagnieen Neger, 2 zu je 2 europätſchen und 4 Neger⸗Compagnien, 
die anderen 13 Bataillone hingegen zu je 2 Compagnien Europäer 
und 4 Compagnieen Eingeborener; ferner gehören zu dieſer Armee 
10 Bataillone und 3 einzelne Compagnieen Garniſontzuppen, 1 Ca- 
vallerte⸗Regiment zu 8 Compagnieen, 1 Sappeurtorps zu ebenfalls 
8 Compagnieen, 9 Feld⸗Batterleen und 11 Compagnieen Garuiſon⸗ 
Artillerie. Die etatsmäßige Stärke derſelben ſoll per Bataillon 690 
Gewehre und incl. Stab, Offietere, Spielleute ꝛc. 750 Mann gleich 
29,000 Mann betragen. Das dieſer kleinen Armee zur Ueberwachung 
anvertraute Gebiet wird hingegen zu 28,922 Q.⸗Meilen mit nach 
dem letzten offtetellen Auswelſe von 1870 einer Bevölkerung von 
23,337,829 Seelen angegeben. Die Stadt Atſchin liegt 1 ein halb 
Meilen von der Küſte entſernt und war zur Zeit der letzten hollän⸗ 
diſchen Expedition im April dieſes Jahres durch einen dreifachen 
Mauerring und einen Gürtel von ſteben detachirten Forts befeſtigt. 
Zwei aus Stein ausgeführie Strandforts ſichern die Hafeneinfahrt. 
Die Bevölkerung der Stadt ſoll gegen 25,000 Einwohner betragen. 
Die bei Abweisung jenes erſten niederländiſchen Angriffes entfalteten 
atſchineſiſchen Steitkräfte werden holländiſcherſelts, jevoch zweifelsohne 
weit überſchätzt, zu 80,000 Mann angegeben. 


Provinzial-BZeitung. 


* Breslau, 23. September. [Deputation.] Aus Liegnitz 
meldet das dortige „Stadtblatt“: Bekanntlich wurde vor einigen 
Wochen ſeitens der ſtädtiſchen Behörden eine Deputation ernannt, 
welche wegen der Nichtbeſtäfigung des zum Dlaconus an der Peter 
Paul⸗Kirche gewählten Candidaten Ziegler in Berlin bei dem Herrn 
Cultus miniſter und dem Herrn Präſidenten des Ober⸗Kirchenraths 
vorſtellig werden ſollte. Dieſe Deputation, der ſich noch ein Mitglied 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung angeſchloſſen hat, hat ſich am 
u September nach Berlin zur Ausführung ihres Mandates be⸗ 
geben. 


„= Breslau, 22. September. [Criminal⸗Deputation.] Es iſt ein 
keineswegs feltener Fall, vaß man Colliſionen mit Bahnbeamten gerade auf 
preußiſchen Bahnen erlebt. Wer mag daran Schuld ſein? Sollte gerade 
das auf preußiſchen Bahnen fahrende Publikum mit einem ungewöhnlichen 
Drange nach Exceſſen die Ruhe der Beamten ſtören oder ſollte es doch 
daran liegen, daß die frühere Beſchäftizung der unteren Beamten — denn 
von dieſen allein kann die Rede ſein — ſich nicht davon losmachen können, 
eden reglementswidrigen Menſchen wie in früheren, beſſeren Tagen als 

ekruten zu betrachten? Der Schuhmacher Goitlieb R. von hier und der 
Bohrmeiſter Karl G. aus Glatz befanden ſich am 4. März auf dem hieſigen 
Babhnbofe der Rechte ⸗Oder⸗ÜUfer⸗Eiſenbahn, um da des nach Ober⸗ 
ſchleſien führenden Zuges zu Marien. Hatten fie vichts mehr unter 
einander zu ſprechen oder war es übergroße Müdigkeit, kurz, fie be⸗ 
gingen das Verbrechen, im Wartefalon, wo ſie ſich niedergelaſſen, zu 
finden, daß das Polſter weich genug ſei, um darauf einzuſchlafen. — 
Es wird dies zwar nicht jedem bekannt ſein, um ſo wichtiger aber iſt es, 
ſich klar zu machen, daß die Wartefäle zum Warten und nicht zum Schlafen 
beſtimmt find. Ob es andererſeits aber recht iſt, Jemanden, der im Warte: 
ſaal eingenickt iſt und der ſich auch als Reiſender kennzeichnet, aufs 
zuſtören, wie es der Portier auf dem genannten Bahnhöfe that, das 
überlaſſen wir der Entſcheidung der Bahn Behörden ſelbſt. Selbſt⸗ 
verſtändlich wußte der Portier die Namen der betreffenden Reiſen⸗ 
den nicht, er hätte alſo doch ziemlich laut werden müſſen, um 
dieſelben aufzuſtöbern. Er wandte daher ein ihm aus früherer Praxis 
gewiß wohlbekanntes Mittel an, indem er beiden einen ſauften Rippenſtoß 
applieirte. Beide „harmloſe“ Reiſende waren natürlich entrüſtet und machten 
dem Portier daher in gerade nicht freundlichen, dafür aber um fo lauteren 
Worten darüber Vorwürfe, wie er ſich erlauben könnte, ermüädete Reiſende 
jo zu beläſtigen. Der Portier ſtand natürlich ebenfalls feinen Mann, und 
«8 entwickelte ſich ein ſolider Scandal, den der Mann des Reglements ſchließ⸗ 
lich damit abſchneiden wollte, daß er drohte, die Babs polizei zu holen, 
wenn nun nicht Ruge würde. Unſere Reiſenden ließen ſich aber, nun 
einmal aufgeſtört, nicht mehr aus dem angeſtimmten Tone bringen, jo daß 
fie der Portier in das Bureau des Bahnhofe⸗Inſpectors Schimpke brachte, 


dem es aber ebenfalls nicht gelang, die aufgeregten Reiſenden 
zu beruhigen. Er wies ihnen endlich die Thür und mußte 
dies ſehr oft wiederholen, ehe ſie fanden, daß es ange⸗ 


meſſen wäre zu gehen und ſich ruhig zu verhalten. Geſtern befanden fte 
ſich deshalb wegen Hausfriedensbruchs, Wiverſtands gegen einen Beamten 
in Ausübung ſeines Berufs und wegen Ruheſtörung angeklagt auf der Au⸗ 
tlagebant. Zu ihrer Vertheibigung wußten fie nichts vorzubringen, als daß 
ſie durch das unſanfte Erweden ſehr gereizt geweſen ſeien. Die Königliche 
Staatsanwaliſchaft beantragte gegen jeden der beiden Angeklagten eine 
Geldſtrafe von 10 Thlr., die jedoch der Gerichtshof auch noch zu hoch fand, 
und einen jeden zu 3 Thlr. Geldbuße verurtheilte. In Zukunft werden 
aber wohl beide gewarnt fein und auch einem Bahuhofsportier gegenüber 
nicht vergeſſen, daß er ein Bahnpolizeibeamter iſt, dem, ſofern er ſich in 
der rechkmaßigen Ausübung ſeines Amtes befindet, dieſelbe Folge ges 
leiſtet werden muß, wie jedem Polizeibeamten. 

# [Alarmirung der Feuerwehr.] In der Fiſchergaſſe Nr. 1/2 be⸗ 
legenen Oelfabrik gerieth der im Dampf⸗Schornſtein angeſammelte Ruß in 
Brand und veranlaßte dies eine Alarmirung der Feuerwehr, die eben nicht 
weiter in Thätigkeit kam. ER j & 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 91 Kinder männ« 
lichen und 96 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 187 Kinder, wovon 
29 außerehelich; als geliorben 60 männliche und 85 weibliche, zuſammen 
145 Perſonen incl. 4 todtgeborener Kinder. 


. Görlitz, 22. Septbr. [Durchreiſe des Königs von Italien.] 
Die zuerſt auf heute Morgen 9 Uhr angemeldete Durchreiſe des Königs 
Bictor Emanuel hatte ſchon frühzeitig ein zahlreiches Publikum auf dem 
biefigen Bahnkoſe verſammelt. Die Ankunft des Extrazuges, welcher den 
hohen Beſuch unseres Kaiſers über Zittau, Löbau nach Berlin führen ſollte, 
erfolgte indeß, wie erſt heute Morgen bekannt wurde, gegen 11 Uhr. Dieſer 
Beripäiung war es wohl auch zum großen Theil zuzuschreiben, daß zuletzt 
eine ſo zahlreiche Menge auf dem geräumigen Perron ſich aufgeſtellt hatte, 
daß nur mit Mühe der für den Empfang des Königs reſerbirle Raum frei⸗ 
gehalten werden konnte. Von Berlin aus war bereits der General der 
Cavallerie v. Rheinbaben dem König Victor Emanuel bis Zittau ent⸗ 
gegengereiſt, um ihn daſelbſt Namens des deutſchen Kaiſers zu begrüßen, 
während auf dem hieſigen Bahnhof die Spitzen der hieſigen Behörden, und 
die zur perſönlichen Begleitung des Königs commandirten höheren Offiziere 
ih eingefunden halten. Um 10 Uhr 50 Minuten fuhr der Königl. Eiſeu⸗ 
bahnzug, deſſen höͤchſt reiche Ausſtattung allgemein bewundert wurde, auf 
der ſächſiſchen Seite des Perrons an. Die als Ehrenwache dort mit der 
Bataillonsfahne aufgeſtellte Compagnie des 19. Regiments präſentirte das 
ewehr und die Regimentsmuſik intonirte unter dem Hochrufen der ver⸗ 
ſammelten Menge die italieniſche Nationalhymne. Der König Victor Emanuel 
ging, ſobald er den Wagen verlaſſen, die Front der Ehrenwache entlang 
und trat ſodann durch den feſtlich seihmüdten Warteſaal 2. Klaſſe in vie 
zu ſeinem Empfange hergerichteten Zimmer. Leider war die urſprüngliche 
Innahme, daß der hohe Reiſende hier ein Frühſtäck nehmen werde, rrig, 
eine abgeänderte Reiſedispoſition hatte das Frühſtück nach Cottbus verlegt, 
jo daß der Aufenthalt auf dem hieſigen Bahnhofe nur jo lange dauerte, 
als unbedingt noſhwendig war, um den Zug auf die andere Seite des 
Perrons zur Abfahrt nach Berlin umzuſetzen. Trogdem war es dem Publi⸗ 
kum, welches ſchon bei der Ankunft von allen Seiten durch die den Raum 
abſperrenden Militairpoſten ſoweit vordrängte als, es die Rückſicht auf den 


x 


- echifestigen laſſe. Habe man damals auch nicht mit gewichtigen Thatſachen 
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zahlreiche Gefolge des Königs, aus welchem außer einigen Militairs nament⸗ 


in theilweis glänzenden Uniformen. Der König ſelbſt trug eine einfache 
blaue, mit Silberſchnüren beſetzte Uniform ohne jedes Ordensabzeichen. 


r. Oels, 22, Sepibr. [Wähler⸗Verſammlung.] Die für geſtern 
Nachmittag 3 Übe in den Gaſtdof zum „goldnen Adler“ einberufene Wähler: 
verſammlung für den Wahlkreis Dels⸗Namslau⸗Poltziſch⸗Wartenberg war 
von ungefähr 150 Wählern aus der Stadt Oels und den 3 Wahlkreiſen 
beſucht. Die Verſammlung eröffnete Herr Staatsanwalt Wachler⸗Oels. 
Unter Hinweis auf den im April d. J. in Schleſien erfolgten Zuſammen⸗ 
tritt von Männern der verſchiedenſten Parteien behufs Erreichung reichs⸗ 
freundlicher Wahlen und auf die bierſelbſt im Juli d. J. in demſelben 
Sinne ſtattgefundene Beſprechung von Vertrauensmännern aus den drei 
Wahlkreiſen, ſetzte er mit kurzen Worten den Zweck der Verſammlung, die 
Erſtattung eines Rechenſchaſtsberichtes der bitzherigen beiden Abgeordneten, 
Herren v. Kardorf⸗Wabaſtz und Wachler⸗Oels ſowie Feſiſtellung einer 
Candidatenliſte für die nächſten Landtagswahlen auseinander und forderte 
zur Wahl eines Vorſtandes auf, in welchen die Herren Kreisgerichtsrath 
Thalheim⸗Oels als Vorſitzender und Bürger meiſter v. Euen⸗Polniſch⸗ 
Wartenberg ſowie Kaufmann Emil Spiller ⸗Namslau als Beiſitzer vorge⸗ 
ſchlagen und ohne Widerſpruch genehmigt wurden. Hierauf ergriff der Ab⸗ 
geordnete Herr v. Kardorf⸗Wabnitz das Wort. In längerer Rede und 
unter Hervorhebung des Umſtandes, daß, während in früheren Zeiten große 
und erfolgreiche Kriege ſteis eine innere Regction zur Folge gehabt hätten, 
dieſe aber in unſerem Staate durch die Einführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht unmöglich geworden, diesmal neben den gewaltigen Erfolgen des letzten 
Krieges auch die Einigung unſeres deulſchen Vaterlandes und der innere 
bedeutſame Ausbau unſeres Verfaſſungslebens zu regiſteiren ſei, — 
beſprach er die epdlich und nach ſchweren Kämpfen in das Leben getre⸗ 
tene neue Kreisorbnung und deren Vortheile für das Land, wie nach und 
nach auch die Gegner derſelben ſich von der Bortreiflihteit dieſes Geſetzes 
überzeugen und daſſelbe günſtiger beurtbeilen würden und wies durch ein 
Beiſpiel in recht ſchlagender Weiſe die Bedeutſamkeit dieſes Geſetzes nach. 
Nach einem kurzen Rückblick auf andere wichtige Landtagsarbeiten, ſpeziell 
die 4. Kiechengeſete und deren dringende Noth wen digkeit für den Staat ſchloß 
er ſeine mit vielem Beifall aufgenommene Rede mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät, den Haller, in welches die Verſammlung unter Erhebung 
von den Plätzen lebhaft begeiſtert einſtimmte. Nach ihm ergriff Herr Stasi: 
auwalt Wachler⸗Oels daß Wort und ſagte: Nach dem jo eben Gebörten, 
dem er ſich nur in allen Punkten anſchließen könne, würde man bei ihm 
wohl von der Erſtattung eines allgemeinen Rechenſchaſts⸗Berichtes um jo 
eher ab ſehen, als die Zeit für die auswärtigen Wähler knapp bemeſſen und 
noch ein anderer wichtiger Theil der Tagesordnung zu erledigen ſei. Im 
Speciellen müſſe er dagegen noch einmal auf die 4 Kirchengeſetze und 
deren unbedingte Nothwendigkeit für den Staat zurückkommen. Bei 
Einbringung dieſer 4 Geſetze habe die Centrumsfraction wiederholt nach 
Thathſachen verlangt, durch welche ſich die Einbringung vieſer 4 Geſetze 


hervor treten können, weil nach der Lage der früheren Geſetzgebung dies 
ſehr erſchwert war, ſo haben die ſeit dem Erlaß dieſer Geſetze zu Tage ge⸗ 
tretenen unzähligen Uebergriffe der Hierarchie doch hinlänglich den Beweis 
geliefert, wie dringende Veranlaſſung der Staat gehabt babe, als er jene 
Geſetze dem Landtage vorlegte und wenn er ſeine Autorität nicht durch einen 
für unfehlbar erklärten Papſt erſchüttern laſſen wolle. Nach beendeter 
Rede ſprach der Herr Vorſitzende den beiden Berichterftatiern den Dank der 
Verſammlung aus und ging zum 2. Gegenſtande der Tagesordnung, der 
Feſtſtellung einer Candivatenliſte für den nächſten Landtag über. Zunächſt 
richtete Herr Kleisrichter Steiner⸗Oels an die beiven Abgeordneten Herren 
Kardorf und Wachler die Anfrage: ob ſie für den nächſten Landlag ein 
Mandat als Abgeordnete der reichsfteundlichen Partei anzunehmen bereit 
ſeieu, was beide Herren bejahten. Die hierauf befiazte Wahlerverſammlung 
ſprach ſich einſtimmig für die Wahl dieſer beiden Herren aus. Als 
dritter Candidat war bei der ölſer Juli⸗Beſprechung der Herr Kreisgerichtsrath 
Kleinwächter⸗Oels in Ausſicht genommen werben. Bevor es zur Ad⸗ 
ſtimmung über dieſen 3. Canvidaten kam, entwickelte ſich dadurch eine leb⸗ 
hafte Debatte, vaß durch Herrin von Reinersdorf⸗Stradam auch noch der 
Graf Kospoth⸗Kriſſchen als Candidat für das Abgeordnetenhaus vorge⸗ 
ſchlagen und feine Wahl bush mehr als 20 Stimmen unterſtützt wurde. 
Auf den Einwand des Herrn Rittergutsbeſitzer Braune⸗Keikau, daß Herr 
Graf Kospoth doch nur Wenigen bekannt und jedenfalls ver conſervativen 
Partei zuzuzählen ſei, erwiverte Letzterer, daß er der freiconſervativen Partei 
angehöre und in ſeinen Anfhauungen ſich mehr dem Herrn von Kardorf, 
als dem Herrn Staatsanwalt Wachler zuneige. Nach abermaliger ſehr leb⸗ 
hafter Debatte, an welcher ſich die Herren Grofe⸗Netſche, Braune⸗Krikau, 
Lsttermoſer⸗Feſtenberg, Kalkbrenner und Spiller-Namzlau, Krie⸗ 
bel, von Kardorf und Andere beibeiligten, zog Herr Graf Kospoth 
feine Candidatur zu Gunſten des Herrn Kreisgerichtsrath Kleinwächter 
zurück und erklärte ſogar, für ihn ſtimmen zu wollen, was auf die Ver⸗ 
ſammlung erſichtlich einen guten Eindruck machte. Herr Klein wächter 
(uationalliberal) wurde nunmehr als dritter Candidat aceeptirt und legie 
in kurzer Rede ſein politiſches Glaubensbekenniniß ab. Nunmehr wurde 
ein Comite, beſtehend gus den Herren Lieutenant und Rittergutsbeſitzer 
Braune⸗Ktiken und Kreisgerichts⸗Rath Orthmann⸗Namzlau für den 
Kreis Namslau, Dr. Reich⸗Oels und Stadtverordneten⸗Vorſteher Traut⸗ 
wein⸗Bernſtadt für den Kreis Oels und Bürgermeiſter von Euen⸗Poln.⸗ 
Wartenberg und Riltergutsbeſitzer von Reiners dorf⸗Stradam für den 
Kreis Polniſch⸗Wartenberg gewählt und ibm die Befugniß eingeräumt, ſich 
in den perſchiedenen Kreiſen zu cooptiren und mit allen geſetzlichen Mitteln 
für die Wahl der 3 genannten reichsfreundlichen Candidaten zu wirken; 
dagegen wurde ihm das Recht, erforderlichen Falles und wenn es ſich darum 
handeln ſollte, die Wahl eines ultramontauen Cand. daten zu bekämpfen, 
noch einen Compromiß mit den Conſervativen einzugehen, nicht gewährt, 
dies Recht vielmehr einer einzuberufenden Verſammlung vorbehalten. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslan. 
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Berlin. 22. September. Der hohen jüviſchen Feiertage wegen blieb das 
Geſchäft auf das allergeringſte Maß beſchränkt. Die Tendenz, in welcher 
fi daſſelbe entwickelte, war aber eine deſſenungeachtet recht ſeſte, denn nach 
mattetem Beginn trat gewiſſermaßen ein Umſchwung in der Stimmung ein 
und es ſpiegeln ſich hierin die neuerdings aus New⸗Nork eigetroffenen De: 
peſchen wieder, nach welchem die dortige Lage nicht ganz jo ſchlimm fein 
dürfte, als es nach den erſten Meldungen zu fürchten war. Obgleich ein 

eigentliches Regulirungsgeſchäſt noch nicht begonnen hat, fo normiren ſich 
doch ſchon die Prolougationsſätze auf 5—5% pCt. und es ſteht zu erwarten, 
daß, Falls ſich bei der Regulirung Schwierigkeiten zeigen ſollten, dies we⸗ 
niger durch einen effectiven Geldmangel verurſacht wäre, vielmehr ſeinen 
Grund nur in dem augenblicklich herrſchenden großen Mißtrauen fände. Da 
aber der Umfang der zu prolongirenden Engagements ein nicht zu be⸗ 
trächtlicher iſt, ſa dürfte auch ſelbſt dieſer Umſtand uicht ſehr ins 
Gewicht fallen, oder zu eiwaigen Befürchtungen Anlaß geben. Die 
Speculalions Papiere blieben faſt geſchäfislos, nur Oeſterreichiſche 
Creditactien gingen einigermaßen um und ſetzten bereits mit Avancen gegen 
die Sonnabendcourſe ein. Nach einigen Schwankungen ſchließt die Notiz 
noch mit weiteren Erhöhung. Die Deiterr. Nebenbahnen waren ganz ver⸗ 
nachläſſtigt. Auswärtige Fonds behaupteten ſich ziemlich gut, beſonders 
waren Oeſterr. Renten feſt, Italiener und franzöſiſche Renten ſtill, Türken 
und Amerikaner niedriger, letztere aher ziemlich belebt. Preußiſche Fonds 
feſt, Deutihe außer allen Verkehr. Von Prioritäten zeigten ſich Preußiſche 
gut zu laſſen, namenilich 4 pCt. Sehr belebt waren 1873er Oberſchleſ. zu 
92%, Der Eiſenbahnactienmarkt war ſehr ſtill. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Deviſen eher feſt, Potsdamer und Anhalter nachgebend. Oberſchleſ. beſſer. 
Von leichten Actien Rumänien anziehend, Breſt⸗Grajewo lebhaft, Schweizer 
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Congreß.] 
eröffnet. Die Verſammlung kann vollſtändig genannt werden, indem nur 
Ein Sitz leer blieb. Alle Nationen, die amexikaniſchen Südrepubliken und 
die Türken ſelbſt ſind vertreten. Der Miniſter heißt die Mitglieder willkom⸗ 
men. 

nationalen Austauſch zu vermitteln, er dankt für die Willfäßrigkeit der Re⸗ 
gierungen, die dieſem Streben durch die Abſendung entgegenkommen und 
ſieht auch in der heutigen Verſammlung die Anerkennung dieſer Beſtrebung. 
Beſonders wird die günſtige Gelegenheit hervorgehoben zur A inüpfung 
zuternationaler Beziehungen, obwohl deren Durchführung viele Schwierig: 
keiten enigegenſtehen. Der Miniſter ſieht aber weiter in der ungetheilten 
Beiſtimmung eine Gewähr für das Gelingen ſolcher Beſttebungen, unter 
5 Vorausſetzung, daß man eben die Hoffnung auf Erfolge nicht zu hoch 
panne 


erlin, 22. tember. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum 
af: gig Sia Horndie, 9552 inc Sede, 720 Ei Kunde 


Von Horabieh waren zwar ca. 700 Stück weniger aufgetrieben als vor 


8 Tagen, doch war des auf heute und morgen fallenven judiſchen Neujahrs⸗ 


' i inländi blieben, 
lch der Miniſter Mingbetti die Aufmerkſamkeit auf N zogen, zeigte Nic a halber der größte Theil der rheinländiſchen Exporteure ausgebli 


ch der Markt zwar ziemlich ſchnell beendete, die Preiſe indeß über 


die letzterreichte Höhe uicht binausgingen. Es wurde bezahlt für 1. Maare 
20 bis 21 Si 8 105 2. 16 bis 17 und für 3. 13—14 Thlr. pr. 10) Pfund 
Schlachigewicht. 


Bei Schweinen, die gegen die Vorwoche gleichfalls einen Wiederauftrieb 


von ca. 500 Stück nachwieſen, verlief das Geſchäft ſehr glatt und angenehm 
und ſtellten ſich die Preiſe im Durchſchnitt auf 20, für Kernwaare auf 21 
Thlr. pr. 100 Pfund Schlachtgewicht. f 


Der Auftrieb von Kälbern deckte nur kaum den Bedarf; die Waare 


wurde daber ſchnell und zu ſehr guten Preiſen geräumt. 


Bei Hammeln bat der Begehr von Weidevieh nunmehr faſt ganz auf⸗ 


gehört und war daher trotz des geringeren Anftriebes das Geſchäft für 
magere Waare ſehr flau; beſſere Qualität verbrauchte ſich ziemlich leicht und 
erzielte ca. 8 Tölr. pr. 45 Pfund. 


Leipzig, 22. September. [Discont⸗Erhöhung.] Die Sig’ 


ſiſche Bank erhöht von morgen ab den Discont für Wechſel auf 57, 
für Lombard auf 7 Procent. — Die Garnboͤrſe bezinnt am 29 
September. 


[Numäniſche Eiſenbahnen ⸗Aetien⸗ Geſellſchaft.] Nach der von der 


Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft mit der Fürſtlich Rumäniſchen 
Regierung getroffenen Vereinbarung leiſtet die Letztere die conventionsmäßi⸗ 
gen Garanliezuſchüſſe in halbjährigen Raten und zwar bie erſte Rate auf 
Grund einer für das erſte Semeſter aufgeſtellten proviſoriſchen Bilanz, die 
zweite Rate nach Abſchluß der Jahresrechnung. O 6 
Rate pro 1873 noch nicht fällig iſt, hat die Regierung doch ſchon wie der 
„B. B.⸗Z.“ von verläßlicher Seite mitgetheilt wird, mit der Zahlung der⸗ 
ſelben begonnen und in dieſen Tagen eine Million Francs an die Geſell⸗ 
ſchaft entrichtet. 


bgleich die halbjährliche 


Wien, 19. September. [Internationler landwirthſchaftlicher 
Der Congreß wurde heute durch den Miniſter v. Chlumecky 


Er ſagt, es ſei im Principe der Weltausſtellung gelegen, den inter⸗ 


Er bofft wohl keine Löſung der Fragen durch den Congreß, doch er ſieht 


in derſelben einen Areopag der öffentlichen Meinung, der allgemeine Ge: 


ſichißpunlte auſzuſtellen habe, die gewiß nicht ohne Einflußnahme auf die 
geſetzlichen Erfließungen der Staaten bleiben dürften. Es handle ſich viel: 
fach um tief eingewurzelte Volksgewohngeiten, ja ſelbſt Rechtsbegreffe, die 
fallen follen für das allgemeine Wohl. Es müſſe dieſes Bewußtſein als 


öffentliches Gewiſſen zu einer Macht werden und dazu ſei der Congreß 


brain Der Congreß ſei hiermit ein wahres Werk des Friedens und der 
eſittung. 

Hierauf betritt v. Tſchudi, außerordentlicher Geſandter und Bevoll⸗ 
mächtigter der Schweizer Eidgenoſſenſchaf', die Tribüne und motivirt feine 
Anträge zum Schutze der für die Bodencultur nützlichen Vögel. Beſonders 
weiſt er darauf hin, daß die Regierungs⸗Usterbandlungen in dieſer Richtung 
nicht den gewünſchten Erfolg hatten und bofft Beſſeres von dem Beſtreben 
des Congreſſes. Er macht beſonders auf die mannigfaltigen Mißbräuche der 
Jagd auimestfam und wünſcht ſeine Vorſchläge der internationalen Com: 
million unterbreitet. 

R. v. Marenzeller, k. k. Hofrath, wünſcht keine Verquickung mit der 
Jagd und will auch fonft die Details den Regierungen überlaſſen. 

Nach dieſem ttitt Brehm auf die Teibüne und reißt durch feine innige 
und ſiunige Sprachweiſe die Verſammlung zum begeiſterten Beifall hin. 
Er jagt ungefähr: er jehe nicht in den Vogelſtellern die Uriahe der Ver» 
minderung dieſer lieben Sänger und citirt Klogen, der im menſchlichen 
Verpfuſchen der jungfräulichen Natur die eigentliche Urſache ſehe. Er gehe 
nicht ſo weit, da er geſehen, daß auch in der jungfräulichen Natur gelegent⸗ 
lich Alles von den verbeerenden Inſekten überfallen werde. Doch ſehe er 
dieſe Urſache großentheils in der Bewirthſchaflung unſerer Landwirte, die 
den Inſecten gleichſam den Tiſch decken. Meilenweit werden gleiche i 
und Waldpflanzungen gebaut, Hecken und Wäldchen, die Wohnung unſerer 


beflügelten Freunde, rückſichtslos, trotz ihrem großen ſonſtigen Nutzen für E 


die Landwirkpſchaft zerſtört. Beſonders empfiehlt er, für den Staar zu 


ſorgen, der in einfachen Brutküheln fo leicht anzuziehen ſei und außer den E 


Meiſen wohl unſer nütlichſter Vogel fei, da der Schaden an Wein bergen 
u. dgl. leicht zu verhindern ſei. Gute Wohnungen, ruft er, mit buſchigem 
Unterholz, in den Hochwaldungen die Anlage von künſtlichen Colonien und 
überall werden ſich unſere Lieblinze reichlich einſtellen. Er will auch den 
Verkauf der Singvögel nicht verbi ten. Sein Antrag geht daher dahin: 
man lehre Jedermann unſere Vögel kennen und ſtelle jo dieſe Thiere unter 
ven Schuß Aller. Von einer Commiſſion werde ein Werkchen berathen, 
kurz gefaßt, welches die Naturgeſchichte der Pflanzen und Vögel mit den 
Beziehungen auf einander darlege und künſtleriſch illuſtrire und verbreite 
ſolches nen: 
„Hierauf ſpricht Graf van der Straten über die Methode der Durch⸗ 
führung ſolcher Beſchlüſſe; Dr. Bückmayer will nur Geſetze, die aus dem 
Volke herauswachſen, und will von einer Commiſſion die Berathung eines 
Vogelſchulgeſetzes für die meiſt entwickelten Saaten, welche dann den ande⸗ 
zen Staaten mitzutheilen wären. 
Geſetz ſei bei den Gewohnheiten Italiens nicht durchführbar, und wünſcht 
blos eiue Schonzeit ausgeſprochen. b 

Hierauf ſpricht Settegaſt über den geringen Exfolg des deulſchen land: 
wirtſchaftlichen Congreſſes in ähnlichen Fällen. Er glaubt wohl an den 
Werth der internationalen Beſchlüſſe, will ihnen aber einen ſichern Boden 
geben, indem er den Congreß auffordert, die k. k. öſterreichiſche Regierung 
zu erſuchen, fie möge fi { 
wegen Annahme der Congreßbeſchlüſſe mit den anderen Regierungen in 
Verhandlung treten, was auch einſtimmig angenommen wird. N 


Vandalismus geſprochen und Middendorf aus Rußland b 


Piäſident macht den V 
sejeriren hätte, was auch allgemein angenommen wird. 

Die nächſte Sitzung iſt für morgen 10 Uhr anberaumt. 

20. September. III. Sitzung.] Vor dem Uebergauge zur Tagesord⸗ 


die verſchiedenen Antragſteller in der Vogelſchutzfrage über die Anempfeh⸗ 


Körner freſſenden Vögel iſt außer der vom 1. März bis 15. S 


September 
währenden Schonzeit geſtattet. 4. Der Vogelfaug mit Schlingen, Fallen 
und Leim ift gänzlich verboten. 5. Das Ausnehmen der Eier und Jungen 
ſowie das Zerſtören der Neſter aller Vögel, außer der n — deren 


Graf Fedrigotti glaubt, ein ſolches 


auch noch weiter um ihr Werk annehmen und 


Nachdem noch Forſtdireclor Kargl über den ilalieniſchen . 
elonte, es je 
vor Allem nötbig, daß jedes Land mit ſich einig werde, welche Vögel nüß: 
lich oder ſchädlich ſeien, wird der Schluß der Debatte angenommen. Der 
3 orſchlag, zur Formulirung der Anträge eine Come 
miſſton aus den Antragſtellern zuſammemzuſetzen, die an den Congreß zu 


nung machte der Präfident Mimſter Ehlumecky die Mittheilung, daß fi 


tung folgender Anträge geeinigt haben: „Die lönigl. kaiſ, öſterteichiſche Re: 
gierung iſt zu erſuchen, den Schutz der für die Bonencultur nützlichen Vögel 
durch internationale Verträge mit allen europäiſchen Staaten unter Zur 
grundelegung folgender Beſtimmungen zu ſichern: 1. Das Fangen und Töd⸗ 
sen. der inſectenfreſſenden Vögel iſt unbedingt verboten. 2. Es iſt wün⸗ 
ſchenswerth, daß ein Verzeichniß der zu ſchonenden Vögel durch eine inter⸗ 
nationale Commiſſion ausgearbeitet werde. 3. Das Fangen der größtentzeils 


„Ueber welche Abſchnitte und Erhebungs⸗Methoden ber land⸗ und forſt⸗ 
wiſſenſchaftlichen Gast empfiehlt ſich eine internationale Vereinbarung, 
um vergleichbare Reſultate zu erlangen?“ — Minifterialrath Dr. J. R. Lo⸗ 


renz ſtellt auf Grundlage eines eingehenden Referates eine Reihe von 


Anträgen: „Der Congreß erklärt es für erforderlich, daß für Erhebung und 
Bearbeitung der land» und forſtwirthſchaſtlichen Statiſtik in jedem Staate 
ein ſachlicher Organismus benützt, jedoch dieſer Zweig der Statiſtik in an⸗ 
gemeſſenem Contacte mit der allgemeinen Adminiſtrativ⸗Statiſtik gehalten 
werde und daß die bei einer ſolchen Regelung der Agrar⸗Statiſtik zu erwar⸗ 


tenden Daten behufs einer internationalen Vergleichung in den verſchiedenen 


Staaten in übereinſtimmender Weiſe erhoben und bearbeitet werden ſollen.“ 
Es werden ſodann die Punkte angeführt, für welche eine internationale 
Gleichförmigkeit angeſtrebt und auf die ſich die periodiſch erſcheinenden 


Publicationen erſtrecken ſollen. Es find dies a) ſolche, aus denen die gegen⸗ = 


ſeitigen Rollen der verſchiedenen Staaten in agrariſcher Beziehung klargelegt 
und aus deren Vergleichung die richtigen Ziele der Bodencullur jedes Stag⸗ 
tes, insbeſondere in commercieller Beziehung, erkannt werden lönnen; hiefür 
genügen Publicationen, welche erſt nach längeren Zeiträumen erneuert zu 
werden brauchen: 0 ſolche, aus denen die jährlichen Ergebniffe der Pro⸗ 
duction und des Verkehrs in land: und forſtwirthſchaftlichen Werthen ent⸗ 
nommen werden können, die alſo jährlich veröffentlicht werden müſſen. Die 
eventuell zu bildende Permanenz⸗Commiſſion ſoll dem nächſten Congreſſe 
hierüher ein Operat vorlegen und die öſterreichiſche Regierung bei allen an⸗ 
dern Regierungen die Schritte zur Durchführung 51 5 Anträge thun. — 
Correferent Geheimer Regierungsrath Dr. Meitzen (Berlin) empfiehlt eine 
in etwa zehnjäbrigen Perioden zu wiederholende möglichſt gleichzeitige En⸗ 
guste, welche in allen Staaten die zu ermittelnden Flächenverhältniſſe der 
land⸗ und forſtwirthſchaſtlichen Bodenbenützung, des Anbaues der wichtigſten 
Fruchtſorten und des Ertrages einer Durchſchnittsernte in dieſen Frucht⸗ 
arten, ferner die Flächenverhaältniſſe der verſchiedenen Waldarten und deren 
Holzbeſtand, die Größe des Viehſtandes und die Menge des Schlahtbiebes, 
endlich bie annähernde Zahl der Landwirthſchaften und der landwirihſchaft⸗ 
lichen Bevölkerung umfaßt. Gleichzeitig empfiehlt der Genannte, daß vie 
Vereinbarung der Staaten auch auf eine mindeſtens jährlich mitzutheilende 
Bekanntmachung ul, At Thatſachen erſtreckt werde, welche über den Aus⸗ 
er der Jahres Ernte, Markt: und Börfenpreife der land» und forſtwirih⸗ 
chaſtlichen Produste, die Transportkoſten, die Taglohniäge der Arbeiter, 
die Güterbewegung ꝛc. mit Sicherheit zu ermitteln find. Regierungsrath 


Dr. Neumann beantragt, die Verſammlung möge die allgemeinen Ge⸗ 


ſichtspunkte der beiden Referate annehmen, auch eine Permanenz⸗Commiſ⸗ 


ſion einſetzen, welche möglichſt bald aus Werk gehen und mindeſtens die 


wichtigſten Richtungen der Agrar⸗Statiſtik, voran jene des Getreidehandels, 
organiſiren möge. Noch werden Anitäge von den Herren: Staatsraſh 
Weſchniakow, A. E. Ritter von Comers (Wien), Dr. R. Ficker und 
Profeſſor Damſeaux (Belgien) eingebracht, über welche jedoch erſt nach 
vorangegangener vereinbarter b 
abgeſlimmt werden fol. Zur Vertheilung an die Congreßmitglieder gelangte 
unter Anderm auch ein Aufruf des Berliner General⸗Comites zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für Juſtus Freiherrn v. Liebig, welcher zur Sub⸗ 
ſeription für das in München zu errichtende Liebig⸗Denkmal auffordert. 


Görlitz, 20. Sepibr. [Görlitzer Vereinsbank] Im Juli v J. 
gründeten eine Anzahl hieſiger und benachbarter Kaufleute m Shane 


unter Mitbetheiligung von einigen Banken, der Reichenberger, Weimariſchen 


und Deutſchen Bank die Görlitzer Vereinsbank, die am 1. September ihre 
Thätigkeit eröffnete. Urſprünglich war ein Actien⸗Capital DER 1 Mallon 
in Ausſicht g nommen mit einer Einzahlung von 40 pet., doch noch vor 
dem 1. Sepibr. fand die Verdoppelung des Grund⸗Capitals ftatt, fo daß 
die Bank mit 800,000 Thlr. arbeitete. Das Geſchäfts⸗Reſultat des erſten 
Geſchäftsjahres wurde als durchaus zufriedenſtellend angeſehen, da namenk⸗ 
lich im Contocorrentverkebr ſich das Geſchäft raſch ausgebreitet hatte. Die 
Dividende wurde auf 10 pt. feſtgeſetzt. Am 1. Januar eröffnete die Bank 
eine Filiale in Löwenberg i. Schl. und eine Agentur in Bunzlau und die 
Filiale ſcheint es vorzugsweiſe geweſen zu ſein, welche die Bank in einige 
Geſchäfte verwickelt hat, die in Verbindung wit der allgemeinen Strömung 
in Börſenkriſen den Entſchluß zu liquidires herbeiführten. Die Liquidation 
gt beute beſchloſſen. Wäre das Actien⸗Capital, das mit einem Agio von 
2% und 8 pCt. an der Börſe eingeführt werden ſollte, nicht zum größen 
Theile in den Händen der urſprünglich Betheiligten geblieben, jo würde die 
Bank jedensfalls nicht gufgelöſt fein ; aber was kümmert es die auswärtigen 
großen Banken, ob die Bank lebensſäpig it oder nicht. Der Wunſch, die 
in den Bankactien augenblicklich feſtliegenden Gelder wieder flüſſig zu 


machen, iſt ebenſo maßgebend für die Auflöſung der Bank geweſen, wie die 


> 


ormulirung derſelben durch die Antragſteller 


ie eee i 


Ausſicht auf den Agio⸗Gewinn jene Banken zur Gründung veranlaßt hat. 


Königsberg i. Pr., 20. Sedtbr. [Wochenbericht von Crohn u. 


eine ziemlich raupe, da wir nur 9—10 Grad Wärme am Tage und 
nur 3—7 Grad hatten, Wind: W., S., SW. 8 . 
Die Lage der Getreivemärkte 
als nun auch Ungarn und Oeſterreich mit ſtarker Koufluſt hervorkraten und 
erſteres ſogar eine ſolche Mißernte gehabt haben ſoll, daß es ſtagtliche Hilfe 
in Anſpruch zu nehmen gezwungen iſt. — Holland, Frankreich und England 
beſſerten Preiſe bei rußigem Handel ein wenig auf, während Nord⸗ und 
Mitteldeutſchland dauernd ſtark zum Export ankaufte. 
Unſer Markt erhielt durch das Eintreffen zahlreicher 
zu 1 8 Handel und erportirte ſchon zahlreiche Poſten namentlich nach 
uglanv. 5 25 
Weizen verkehrte in luſtloſer Haltung und mußten Verkäufer weſent⸗ 
liche Preisrebuctionen ſich gefallen laſſen. Bez. hochbunt 83 8 Sie 
85 Pfd. 115 Sgr., bunt 84 Pfd. 110 Sar., 86 Pfd. 113 Sgr., roth 82 Bip, 
110 Sgr., 84 Pfd. 112 Sgr., Alles per 85 Pfd. f 


Roggen genügte dem Begehr, ſoweit er inländiſche Waare betraf, nicht 


und bezahlte man dafür letzte hohe Preiſe, bei. 79 Pfd. 74 Sgr., 83 Pfd. 
76 Sp, 83 Bid: 80 Sgr. Ades per 80 Pfd. ß. 74 Sar, 83 Bo 
Gerſte erregte nur in feiner Brauwaare Intereſſe und wurde defecte 


dauernd pernachläſſigt, bez. große 50-63 Sgr., kleine 50—60 Sgr., Alles 

verkehrte in feſter Haltung, zu letzten Preiſen bez. 32—35 Sgr. 8 

Leinſaat: wenig begehrt und ſchloß niedriger. 5 gering 5060 
d. > 


per 70 Pfd. 


ber 50 ff 


Sgr., mittel 61—82 Sgr. fein 83—94 Sgr. per 70 
Spiritus erhielt ſich anfangs feſt, verflaute dann aber 

aun auch nicht mehr voll behaupten. Bez. Loco 24% Tolr., November 

1 Thlr., Frühjahr 20% Thlr. per 10.000 pet. ohne Faß. = 


Frankfurt a. M., 20. Sept. 
Begiun der Woche den Auſchein, 
vorerſt nicht verändern wollte, da jeder beſſere Schwung an dem bartnädis 
gen Widerſtand ſcheiterte, welchen 18 
rollen aufzuhalten, — fo trat doch nach der Liquidation, 
bedeutenden Decouverts in Crevit glatt abwickelte, 
rung zu Tage. Die 


d 
2 


eine entſchiedene Beſſe⸗ 
Courſe wurden, da die Goten n de 


während Abgeber ſich zurückhaltend zeigten, in ſteigende Richtung gedrängt, 


eines darin in Berlin 
e on en 
dies im Hinblick der Nachrichten nicht überraſchen konnte, welche über die 
oͤſterreichiſchen Verkehrsperhältniſſe zur Fand. gelangten. 2 


Verflauung heimgeſucht, zu der das Falliſſement des großen New⸗Jorker 
Hauſes J 


Biſchoff.] Ueber bea Verlauf der Witterung ift in dieſer Woche nur fo 
viel zu jagen, daß kein Tag ohne Regen bereing und war die Lö 5 


dat nur inſofern eine Aenderung erhallen, 


Steamer Impuls i 


und konnte ſich 


[Mochenbericht] Hatte es auch beim 
als wenn die Börſe ihre Phyſſognomie 


erlin anwandte, das Rad im Vorwärts⸗ 
die ſich ungeachtet 
dez näher rückenden Ultimo s zu umfaſſenden Deckungen ſchreiten mußte, 
von welcher in erſter Linie Credit⸗ und Staatsbahn⸗Actien profitirten. — 
Fur letztere waren große Kaufordres am Platze und circulixte das Gerücht 

zu Stande gekommenen Hauſſeconſortiums. — Andere 
wurden von der Steigerung nur wenig berührt, wie 
Gegen Schluß der Woche wurde die Börſe von einer neuen bedeutenden x x 
ay Cook u. Co. den Anlaß gab, welches indeß, obſchon es eine 


Anzahl anderer New⸗Yorker Firmen in Mitleidenſchaft 110 8 bee un 2 
ich die Börſe, uns | 


8 


PEN“ RN 9 


a 


Disconlo bei 123% um 2% pt. Pfälzer bei 89% u 

per Frankfurter Wechslerbank 80%, Stuttgarter 

En ; 8 ö b 5 

Bei den Bahnen ſtanden Staatsbahn⸗Aclien, welche in ſehr bedeutenden 
Posten umgeſetzt wurden, im Vordergrunde. Dieſelben verkehrten, nachdem 

fie zu 3587 eröffeet und auf 351% zurüdgegangen, ſteigend bis 358%, 
wurden bievauf zu 3544, 356 uingelebt und ſchließen nach 3524, 353%. 
( Lombarden, welche ihren vorwöchentlichen Cours von 178% bis 183 
erhöht batten, bleiben nach 178 wieder 179%. — Böhmiihe Weſtbahn find 
230 / gegen 233%. Elisabeth 224 gegen 222%. Franz⸗Joſepd 220 gegen 
221. Galizier 226% gegen 224%. Nordweſt 209 ½ gegen 210%. Ru⸗ 
Dolyhsactien 162%, gegen 163%. Oberbeſſen 74%. : 
Eiſenbahn⸗Priorifäen bei ſchwachem Geſchäft in den Courſen wenig 
pverändert. 5 ige Lomb. Priorit. 85%, 3 ige alte 49 /, neue 49%, Staats⸗ 
pbhahnu⸗Priorit. 60%, Ungar. Oſtb. 61, Ungar. Nordoſtb. 657, Ungar. 
Galiziſche 71%, Reichenberg⸗Parduhitzer 86%. 5 5 
Von Fonds find vorzugsweiſe Amerikaniſche niedriger 8lr v 61 100%, 
Srlr v. 64 100%, 821 III. Serie 96%, IV. 96%, get. 95%, 85r Juli 98%. 
De: A 65%, Febr. Papierrente 615, Mai Papierrente 627 

panier 5 
Loospapiere bei mäßigen Umſätzen in den Preiſen niedriger: Oeſterr. 
1860er Looſe 90%, 64er Looſe 146%, Ungar⸗Looſe 86%, Braunſchweiger 
227% Badiſche 67%, Finnländer 9%. a 
N Debifen in lebhaften Verkehr: Wien in k. S. 104%, in l. S. 103%, 
k. London 118%, l. London 117%: Paris 93. Amſterdam 98%. 
Sorten unverändert: Napoleons 9, 21½, Sovereigns 11, 48, Impe⸗ 
LTliales 9, 40. 

Der Goldſtand hat etwas angezogen. 


NMürnberg, 20. September. [Hopfenbericht.] Wie im Laufe der 
ganzen Woche, entfaltete das Geſchäft auch heute wieder große Regſamkeit; 
der raſche Einkauf für Export verurſacht in den Produktionsdiſteikzen eine 
noch größere Preisſteigerung als am Markt, wo man auch heute wieder 
52.57 fl. für kaum getrocknete Landwaare gerne bezahlte. Es kamen bis 
999900 eirca 800 Ballen herein und der ganze Wochenverkehr beziffert 
56000 Ballen. Die Stimmung blieb fortwährend eine feſte und würden 
die Umſäte noch bedeutender geweſen fein, wenn entiprehend gelsodnete 
WMaare zu Markte käme. — Heutige Notirungen! Martiwaare prima 55 bis 
95 sͤĩ fl., dito ſecunda 48— 54 fl., Würtemberger prima 66—75 fl., dito ſecunda 
fehlen, Badiſche prima 66—75 fl., dito ſecunda 60 —66 fl., Hallertauer 
Siegel fehlen 70 — 75 fl., dito prima 70—72 fl., dito ſecunda 80 —66 fl., 
ae Aiſchgrander prima 58—64 fl., Altmärker 44—48 fl. — Nachſchrift 12 
Er aan Bei ſortwährend geſteigerter Zufuhr, welche jetzt 1200 Ballen be⸗ 
bDiffext, ermaltete vie Stimmung fo, daß das Geſchäft ins Stocken kam und 
in feuchter Waare um 2—4 fl 
Ziupfuhr iſt unverkauft. 5 
Aus dem Buker Kreiſe, 17. Sept. [Die Hopfenernte] in unſerem 


„billiger anzukommen war. Ein Achtel der 


ER; Kreiſe it zum größten Theile beendet; das Verkaufs zeſchäft kommt in Gang; 


8 
der Preis ſchwankt N 
Einzelne Plantagen⸗Beſitzer erfreuen ſich einer guten, andere kaum einer 
Mittelernte. Ein Lehrer bei Neutomiſchel hat von zwei Schock im vorigen 
Jahre angelegten Hopfen einen Viertelcenturr, und von ſechs Schock Sjäh⸗ 
nigemz Hopfen auch nur einen Viertelcentner geerntet. Gewöhnlich nimmt 
man an, daß 8 bis 10 Schock einen Ctar. geben. (Poſ. Big.) 
Birnbaum, 18. Septbr. [Hopfen] Hopfen iſt hier qualitatib ſehr 
gut, quantitativ jedoch viel geringer als im vorigen Jahre gerathen. Die 
Preiſe für gute Waare variiren zwiſchen 40—50 Thlr. pro Cir.; die Pros 
pucenten halten indeß mit dem Verkauf noch zurück und wollen erſt den 
bieſigen Hopfenmarkt am 26. d. M. abwarten. 
[pPomologen⸗Congreß.] Der deutſche Pomologen⸗Verein und die Garten: 
baugejellihaft in Wien laden die Pomologen und Freunde des Obſt⸗ und 
Wein baues Deutſchlands, ſowie Oenoſogen aller Läuder zu einem am dritten 
Oktober in Wien zu eröffnenden Congreſſe ein. Die mährend der Welt: 
aaucsſtellung ſtatlfinvenden, dem Gartenbau und der Obſtzucht gemibmeten 
Austellungen, namentlich auch die mit einer Obſt⸗Ausſtellung verbundene 
internationale Trauben⸗Ausſtellung werden in ansegeuditer Weiſe auf die 
Verhandlungen einer Zuſammenkunft von Fachmännern wirken, welche noch 
in anbera Expoſitionsgruppen die Beltrebungen und Ergebmiſſe einer 
national⸗ökonomiſe jo wichtigen Productien zu verfolgen Gelegendeit haben 
wird. Das von der Garten bau⸗Geſellſchaft für den Congreß berufene 
Fomite wird es ſich zur beſonderen Aufgabe machen, den Fichgenoſſen einen 
Centralpunkt ſowohl zur Beſprechung wiſſenſchaftlicher Angelegenheiten als 
EL 115 au geſelligen Vereinigung in den Localitäſen der Gartenbaugeſellſchaft 
Au ſchaffen. 


: Wien, 20, Septbr. [Südbahn.] Der Verwaltungsrath der Südbahn 
ge hat in Anbetracht des ungünſtigen Ernte⸗Ergebniſſes in feiner letzten Sitzung 
Leine außerordentliche Ermäßigung der Tarife für Getreide⸗ und Hulſenfrüchte 
- bon den Grenz⸗Stationen zu allen Stationen der Südbahn beſchloſſen. Die 
pereinbaxte Ermäßigurg beläuft ih auf 34,5 Percent, jo daß beiſpielsweiſe 
die Fracht eines Centners Getreide pon Zrieft nach Ofen, welche bisher 
83 kr. betrug, ſich nunmehr nur auf 55 kr. ſtellen wird. Dieſelbe Ermäßi⸗ 
gung findet auch für ven Transport von Kartoffeln von und nach ſämmt⸗ 
lichen Stationen der Südbahn ſtatt. Das coulante Vorgehen der Ge⸗ 
ſellſchaft iſt um fo mebs berborzubeben, als der Tarif der Süv⸗ 
bahn für die oben genaunten Natural Producte ohnehin unter den 
Normaltarifen aller öſtekreichiſchen Bahnen der billigſte war. Zugleich ver⸗ 

dient es anerkannt zu werden, daß die Südbahn, ohne irgend weſche äußere 
Preſſion abzuwarten, aus eigener Initiative ſich zu jenem Schritte veranlaßt 
fand. Die Geſellſchaft dürfte übrigens durch ihre Coulance auch materiell 
keineswegs zu Staven kommen, nachdem erfahrungsmäßig der Ausfall, 
welcher durch Reduction der Tarife verurſacht wird, durch die herbeigeführte 
Steigerung des Verkehrs mehr als gedeckt zu werden pflegt. 


Derlin, 22. Seplember. Weizen loco und Termine ſtill. Gekünvigt 
— Ctur. Kündigungspreig — Thlr. Loco 78 95 Thlr. ero 1000 Kilogr. 
nach Qualitat bez. pro September 86% Thin. bez., Seplemder⸗October 
86% This bez. Oeiober⸗November 85% 85% hir. bez, November⸗De⸗ 
cember 85 / —85 / Thlr. bez., pr. April⸗Mai 1874 86% Thlr. bez., gelber 
— Tölz. bez., bunter polniſcher — Thlr. bez., abgelaufene Anmeldungen 
— Thlr. bez. — Roggen loco geſchäftslos. Termine matt und zu etwas 
billigeren Preiſen gehandelt, Der Verkehr blieb recht beſchränkl. Gekündigt 
== Eur. Kaupigürgspreis — Thlr. Loco 60-71 Tbl. pr. 1000 Kilozr. 
nach Qualitat gefordert, ruſſiſcher — Thlr. bez., neuer — Thlr. bez., inlän⸗ 
biſcher — Thlr. bez., pr. September 59½ 59% —59% Tölz, bez. Sen 
tember⸗October 59½ —59% — 59% Thlr. bez., Oeiober⸗Nobember 59% Thlr. 
bez., November⸗December 60% Thlr. bez., December⸗Jauuar — Thlr. bez., 
pro April⸗Mai 1874 61, — 4 — 7 Thlr. bez. — Räböl behauptet. — 
Gekündigt — Ein. Kündigungspreis — Thlr. Loco 20 Thlr. bez. 
Spiritus preisbaltend, loco ohne Faß 25 Thlr. — Sgr. bez., September 24 
Thlr. 16 20 Sgr. dez, pro September⸗Ockober 22 Thlr. 21-24 Sgr. bez., 
QOctober⸗November 21 Thlr. 5 Sgr. B., November⸗December 20 Thlr. 23 
Sgr. Br., December⸗Januar — Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 1874 20 
Thlr. 28 Sgr. bis 21 Thlr. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — 
Thlr. — Sgr. — Weiler: Trübe. 


c Breslau, 29. Sept. 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 

tigen Markte war ſehr gering, bei ſchwachen Zuſuhren und unberänderten 
reiſen. 5 5 

a eizen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% bis 

8% Thir., zeiber 74 „ Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 

Roggen 0 1 1 pr. 100 Kilog. 6% bis 7% Thlr., feinſte 
Bee e7 r. bezahlt. 5 5 

ae pr. ‚100 Kilogr 6 bis 6%. Thlr., weiße 6% bis 


3 matter, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinfte Serte über 


Noliz bezahlt. f 

Er Jeden gut gefragt, pr. 100 Kilog. 55% Tolx⸗ 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 44 Tolk. 5 ER 
Lupinen geſucht, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 3% bis 
8» T 162 s 2 5 2 4 

i Woßgen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% 6 Thlr. 

Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. °%-6% Thle. 

8 Sales! ee 

Schlagleim ruhiger. 11 

5 er 100 Kilogramm nelto 1 0 Sgr. Pf. 


STIER 
vr) 


u 


lag⸗Leinſaat. 7 15 — 9 5 — 
She Hep 7.12.28 9.25 8 7 6 
Winter⸗Rübſen 7 10 — 17 6 7 22 6 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — OO NE 8 2 6 
Leindotter 6 25 — 2 6 7 15 — 
NMapskuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 


5 Leinkuchen feſter, ſchleſiſche 94—98 Sgr. pr. 50 Kilogr. 


m . pot. Deutsche] 


wiſchen 30 bis 40 Thlr. pro Etur., je nach Qualität.“ 


Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16 0 Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
2 200 zii. m x weber, 99511 702 of begab. Er 
bomotbee ohne erung, 87 r. pr. ogr 
4a rlofſeln vr. 50 Kilogr. Ken bis 1 Zöle., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


222 ³ ð ——L—̃ 
Berliner Börse vom 22. September 1873. 


Finnische 10 Thir.-Loose 10 B. Görlitzer Vereinsb. 


Goth. Grundered. B.] 9 95 
Hamb, Nordd.Bnk. 12], a 
10 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Amsterdam250F1.| 10 T. 4% 13972 bz, Divid, pro 0% 1255 Zi. 317 5 
do. do. 2 M. bz. Aachen-Mastricht . 2. 
Augsburg 1200 Fl, 3 5 r 56.16, G. Berg. Märkische. 14 11 4 106 05 
Frankf. a. M. 100 Fl. 9 — — Berlin-Anhalt A . 
Leipzig 300 Thlr. 8 T. 5 | 99%, G. do. Dresden — 5 5 
London 1 Lst. . 3 M. 3 | 6.20% bz. Berlin-Görlitz . . 0 3½% 14 
Paris 300 Fres. 10 T. 5 | 79% bs. Berlin-Hamburg .|10% 12 4 
Petersburg100SR.|3 M. 7 | 89% G. Berliner Nordbahnı — 5 5 
Warschau 90SR.|8 T.|7 | 81½ bz. Berl.-Potsd.-Magd.|14 8 4 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 88% bz. Berlin-Stettin . 1% 12 4 
do. do. 2 M. 5 88 ½ bz. Böhm. Westbabn.| 8 5 5 
. Breslau-Freib. . , 906 77½ 5 
0. neue] — — 
Fonds und Geld - Course. Cöln-Minden.... U 9770 4 
Freiw. Staats- Anleihe 4%½% — —. do. neue 8 
Staats- Anl. 44½ 0% ige ah 101 bz. Cuxhav.Eisenbahn\ — | — |6 
do consolid, 4½ 105% br Dux-Bodenbach B.| 5 0 5 
do: 40% ge. 4 | 98%, b. Gal. Carl-Ludw.-B.| 8½% 1 65 
Staats-Schuldscheine 3½ 91 ½ bz. Halle-Sorau- dub. 4 0 4 
Präm. Anleihe v. 1858 3 1 119/50. Hannoyer-Altenb..| 5 . 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101 bz. Kaschau- Oderberg 5 8 6 
2 (Berliner . 4% 997% bz B. Fronpr. Rugophb. 6, 6 65 
Pommersche 3 810% be. Ludwigsh.-Bexb. ‚11% 1 4 
I Pogen sche 4 8. Märk.- Posener. 0 0 4 
(Schlesische 3½% 80% G Magdeb.-Halberst. 8½ | 8% 4 2 
= Kur- u. Neumärk 1 94½ bz Magdeb.-Leipzig. .|16 14 4 0 52. 
Pommersche. 4 94% B. „ do dit b. 10 1 
2 Posensche.. ) elnz-Ludwigehat (RPEREN ASS E 1a02 
3 (Preussische, .... 4 |9 4, Niederschl.-Märk. . 4 4 4 | 971%, G. 
8 )Westfäl. u. Rhein. 4 | 97 B. SP A LG 165 1375 3 
Sächsische 4 | 94 bz. 5 1 2 77175 
(Schlesische 4 | 94bz.G. e RDE re RI 55 > b 
Badische Präm. Anl. 4 1094, be. gester. Fr. StB. 12 |10 6 203½2½ 
Baiersche 40}, Anleihel4 118% G. ne SAH Ye 
1 85 . ester. südl, St.-B. 4 
Cöln-Mind,Prämiensch, 3% 93% bz. B. Ge e an 
5 Rechte O.-U.- Bahn 3, 6, 5 123% bz 
ee, eee e | Klnte 
en. „ In ische * 
Braunschw. Präm.-Anl. 5 bz. Rhein-Nahe-Bahn 0 4 30 br. 
Oldenburger Loose 38½ B. Rumän. Eisenbahn 5 33, 5 37 ½ bz. 
. Schweiz. Westbhn.| 2 — la | 37 1 bz. 
Louisd’or = Moları — Stargard-Posener 4 4% 4½ 100 % b. G. 
Ä Thüringer 10 9 4 130% ba. 
Sovereigns — FErmd. Bkn. 994% bz | Warschau-Wien 5 5 
Napoleons 5.10%, B. Oest. Bkn. 884½bz — — 
Imperial — Russ. Bkn, 817gbz. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
a Ban a b 15 5 ke 7485 bz. 
Berlin, Nordbahn.“ — 8 
. Hypotheken - Certificate. Breslau-Warschau| 5 — 8 35% B. 
Kündbr. Cent.-Bod.- Cr. 5 — — Halle-Sorau Guben] 5 2% 5 69½ ba. 
Unkünd, do. (1872) 5 102½ b. Hannover-Altenb. 5 — 6 | 80%, br. 
do. rückba. à 1105 105 ½% bz. Kohlfurt-Falkenb.| 21 5 5 | 824% br. G. 
do. do. do. 4½ 98 Px. Märkisch-Posener.| 1 0 5 172 5. B. 
Dr H. ERBE IR 984 ba i Habitat, 3 55 3% 12 0 8 
0. „Em. 0. 2. 0. Lit, C.] — 5 
Kündb.Hyp.-Schuld.do..5 | 937% bz. Ostpr. Südbahn. 0 0 6 | 64% bz 
Hyp. Anth. Nord-G.-C.B. 5 101½ bz. Pomm, Centralb. 5 5 5 27 52.6. 
Pomm, Hypoth. Briefeſp 100% bs. Rechte 0, U. Bahnſ 5 6 5 123% bz. 
Jae e SIE ene , eee lo. 6 | 0% 
Meininger Präm. Pfdb. 4 91% 8 — 
158 ui 94% 0 Bank- und Industrie - Pa iere 
Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp.-B.41,|100 dz.G. Ane pen tche Be. — | 7%, 16 
Allg. Deut. Hand. -G 9%, 6 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Gs.5 90 B. Berliner Bank 15 14 4 
Südd, Bod. Cred.-Pfad. 5 102 G. in 
4 8 dbr. 5 ¼ 7 Berl. Bankverein 16 18 5 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ 70 B. Berl. Kassen-Ver. 12% 29% 4 
Berl, Nan 12½ 115 8 
2 erl. Lombard-Bk.| 5 11 
Ausländische Fonds. Berl. Makler-Bank|954, 11 4 
Oest. Silberrente . . 44% 65 bz. G. Berl. Prod.-Makl. B.“ — 8½ |6 
do. Papierrente. . . 4½ 61% etba. B. [Berl. Wechslerbnk. 129 0 5 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 | 90 8. Braunschw. Bank. 8 8 4 
do. 54er Präm.-Anl. 4 | 88 b. G. Bresl. Disc.- Bank 
a: . — — 169% 288 Friedenthal u. Co. 13 10 4 
0. 64er Loose. . Bresl.Handels-Ges.“ — 5 
Russ. Zee Aut 5 99006 195 br. Bresl, Maklerbank| — 909 8 
do. 0. 50 2. Bresl. Mkl.-Ver.-B.] 4 7 8 
do. Bod.-Ored.-Pfb.. . 5 | 88% br. G Br. Fr. Wechsle % 12 4 
Russ.-Pol. Schatz - Obl.|4 8b. Bresl. Wechslerbk.|12 12 4 
Poln. Pfandbr. III. Em 4 | 76% G. Centralb, f. Genos. 12 14 4 
Poln, Liquid.-Pfandbr.4 | 644, B. Coburg. Cred-Bk. 10% | 74, 4 
ade 6 An. p. ah ” LER B BEN Bn 7 7 4 
0. 5 8 2. armst. Oreditbk. 18 15 4 
do. 5% Anleihe. 6 | 96 1 bz. B. Darmst,Zettelbank| 8 7 4 
Französische Rente. 6 | 90% G. Desssuerr — — kr. 
Ital. neue 60% Anleihe 61 bz. G. I Deutsche Bank ...| 8 4 
Ital. Tabak-Oblig. ....6 | 93% et bz.B, | Deutsche Unionsb. 11, 9% 4 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 5 77 Disc.-Com.-A.. 24 27 4 
Rumänische Anleihe „6 | = — Genfer Bank | — — fr. 
Türkische Anleihe. 5 | 49% bz. G. Genossensch.-Bnk.|10%, 10% 4 
Ung. 50 St. Eisenb.-Anl. 5 | 72%, bz. B. do. junge — . 4 
Schwedische 10 Thlr.- Loose — Gwb.Schusteru.0,|10%, 10 n 
4 
4 
4 
4 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg.-Märk. Serie II. 4½ 100 G. do, Dise.-Bk| 5 
do. III. v. 8.8 h. 10 a bz. B. Hessische Bank. 6% 4 
do. 0 Ver 1020½ b. TRönigeb. do. 11 8 4 

do. Nordbahn e 02 2 Landw. B. Kwileckii4 — 

e 39.8889 5 192 175 0 Leipz, Credit-Bnk. 11 15 4 

Breu. Frelb. itt. b. 4% 084 & Wage mr 

do. a 8.4 95 0 Meininger do. 12 12 4 
40. 0. m Ad Ö Moldauer Lds.-Bk. 6 4 4 
Cöln-Minden .. II. 4 SIEG Närschl.Cassenver. 12 5 6 
0 3 do. 4 ů— 90% G. Nordd. Grunder.-B. 8 13 4 
e Ede Oberlausitzer Bnk.|10 89 4 

do. oe. . 1 5 Oest, Credit-Actien| 17 18% 5 

Halle-Sorau-Guben . 6 100% bz. Ostdeutsche Bank 8 417 

Hannover- Altenbeken. 4½ 95% B. Ostd. Product.-Bk.| _ 81 5% 

Märkisch-Posener . .., | — — Posener Bank. 64% | 64, 4 

Niederschl.-Märkische.] 4 | 93 G. POS. Pr.-Wechsl.-B. s? 4 

do. do, III. 4 92 G. Preuss. Bank- Act.“ 128% 13% 4 
do. do. IV. 4½ — — Pr. Bod.-Or.-Aet.-B. 14 15 4 
Oberschles. 4. 4 — — Pr. Centr.Bod.-Or.| 9%, 97% 16 
do. . SE, Pr. Credit- Anstalt| — 24 4 
do, 55 4 90 ¼ bz. G. Prov.-Wechsl.-Bk.| _ 7½ 6 
do, 2 44% 20% bac, Sache. B. 600 L. 8.0 12 4 

dds Haren eieds 82%, etbzG. ] Sächs. Cred.-Bank 11 13 4 
do, 5 — * 33% B. Schles. Bank-Ver. 12 4 4 
do. . 99 % B. Schl. OCentralbankk — 13 5 
do. II 4½ 100% bzB. Schl. Vereinsbank — 9 5 
do 1% baG, Thüringer Bank .| 9 14 4 
do, Brieg-Neisse . 4½ 984, G. Ver.-Bk. Quistorplis 19 6 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 492 B. Weimar. Bank 7 8 4 
95. . 40 5 Wiener Unionbank 16% 5 6 
aß 5 102 B Berl. Eisenb.-Bd. A. 10½ 11% |5 

do. Stargard-Posen4 | — — Märk. Schl. Masch. G4 _ — 6 
do, do, II. Em. 4½ 99 G. Nordd. Papierfabr.| 81½10 |.8 8 
do. 40. III. Em. 4% 99 ö Westend, Oomm. G. 16 17 5 

See 9 u 5.5 . Pr.Hyp,-vers-Act.ı2 164% 5 

Oatpreus, Südbahn 6 101% 6 Schl. Feuervers. 20 17% 5 

echte-Oder-Ufer-B.. .| 5 102 B. f — — 

Schlesw. Eisenbahn.. 4% 97 br G. Rinser u Leun 12%, — 6 

Chemmitz-Komotau . 6 | 92% B. SER ® 9 Re = — 6 

Dux-Bodenbach . 6 | 87% B. Minerva. 0 EN 

Prag-Dux ........ 5 | 85 85B | mMoritshütte 2... — | — |s 

Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|6 | 92% bz. B. O,. schlEisenwerkel — Ii 5 

do. do. neue.] 5 | 89 br. G. Reden hütte — 10 5 

Kaschau- Oderberg. . % 75½ ba, Schl. Kohlenwerk| — — 65 

Ung. Nordostbahn. . 585 ½ etbz.B. | Schles. Zinkh -Act.| 6 8 5 

Ung. Ostbahn ..... 5 | 614B.614G. | do. St-Pr.-Act| 6 s 66 

Berne RO 97 18 Tarnowitz, Bereb. 9 20 5 
0 . II. 5 ärtahü 9 
do. do. Im. | 66% B. n 5 

Mährische Grenzbahn 6 | 78 B. Baltischer Lloyd .|10 0 5 

Mähr.-Schl.Centralbhn. 6 67%, bz. G. Bresl. Bierbrauerei] 7 — 5 

Kronpr. Rudolph-Bahn|5 | 824, bz. B Bresl. E. Wagenbauſ 7 7½% 5 

Oesterr.-Französische 3 302½ bs. do. ver. Oelfabr.| — — 6 
do. do. neuel3 290 Pe. Erdm. Spinnerei .| — 9 5 

do. südl, Staatsbahn|3 246% bz. Görlitzer Eisenb.B.| 0 0 5 
Ad nene 246½ b .G, Hoffm’s Wagg. Fab.“ — 6 5 
do, Obligationen , ‚5 | 84% bz Obrachl, Eisenb.-B. 10 1 5 
Warschau-Wien II. 5 | 96% G. Schl. Leinenindust.“ 6 — 6 
do. III. . 6 95% B. S. Act. Br. (Scholtz). 9 — 66 

do. “ IV. . 5 94% ba. B. do. Porzellan | — 7 4 
— Schl. Tuchfabrik 11 — 4 
Bank--Discont 41, pr. Ot. do. Wagenb.-Anst. — 9 4 
Lombard -Zinsfuss 8 pr. Ot. Schl. Wollw.-Fabr.“ — [10 4 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

5 Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 22. Sept, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer bo. 93%. Wiener do. 103%. 
ranzoſen“) 353. Hell. r 26 ole 149. Böhmiſche Weſtbahn 2294, 
ombarven*) 178. Galizier 226. Eliſabethbahn 223. Nordweſtbahn —. 
Elbthalbahn —. Oregon 15. Creditactien) 236. Ruſſiſche Bodencredit 
88%. Ruſſen 1872 94. Silberrente 65%. Papierrente 61%. 1860er 


pr. 1000 


Lopſe 90 J. 1864er Looſe 146g. 
7850 Ane me b 180% 075 


Ungarische Looſe —. ease 
öſterr. 90% 75 anf 


Darmſt. Bankactien 400 eutſch⸗ 
Prop.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 121. Brüſſeler Bank 104 


Berl. Bantver. 107%. Frankf. Bankverein 107%. do. Wechslerbank an. 8 
ahn 


Nationalbank 1000. Meininger Bank 119, Schiff'ſche Bank — 
Effectenbank 120. Continental 105%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft 
ibernia 121%. Elbthalbahn —. 1854er Looſe -. Ungariſche Prämien⸗ 
—. Albrechtsbahn — Wiener Union 140. 
Stilles Geſchäft wegen Feiertags. Stimmung beruhigter und ſich be: 


oofe —. 


fonds feſt, Amerikaniſche etwas anziehend, Eiſenbahnbonds matter. 


Nach Schluß der Börfe: Ereditacſien 236%, Franzoſen 358%, Lombar⸗ 1 


den 178 7, Siberrente 65%. 
*) per medio reſp. per ultimo. 5 s 
Frankfurt a. M., 22, September, Abends. [Effecten⸗Societät.] 
Amerikaner —. Creditactien 236%. 1860er Lone —. Franzoſen 353%, 
Lombarden 178%. Continental —. Hahn'ſche Effectenbauk —. 
rente —. Staatsbahn —, —. —. Felt, wenig Geſchäft. 
Dresden, 22. Sept., Nack m. 2 Uhr. 
Silberrente 64%. Sächſ. Crediib. 32%. Sächſ. Bank (alte) 138%. do. (junge) 
131%. Leipziger Credit 160. Dresdener Bank 89. do. Mechslerb. 75. 
do. Handelsbank 72. Sachſiſcher Bankverein —. 
Lauchhammer —. Geſchäftslos. 


Anl. 104. Silberrente 65. Oeſterr. Creditactien 203%. do. 1860er Looſe 
91. Nordweſtbahn —. Franzoſen 758. Ragab⸗Grazer —. Lombarden 383. 
Ital. Rente —. Vereinsbank 1224. 
102. Nordd. Bank 146%. Prov.⸗Discon'o⸗Bank —. Auglo⸗deutſche Bank 
76. do. neue 78. Däniſche Landmannbank 100%. { 
115%. Wiener Unionbank — 64er Ruſſ. Präm.⸗Anleihe 129. 66er 
Ruf. Pr.⸗Anleihe —. Amerikauer de 1882 92½. Disconto 4% pCt. — Felt. 

Hamburg, 22. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, auf Termine 
malt. 900 loco flau, auf Termine ſtill. Weizen pr. 120 pfd. pr. Sepibr. 


Kilo netto 239 Br., 238 Gd, pr. October⸗November pr. 1000 Kilo netto 
241 Br., 240 Go., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo netto 247 Br., 
245 Gd. — Roggen pr. Septbember 1000 Kilo netto 183 Br., 182 Go., 
pr. Sepibr.⸗October 1000 Kilo netto 183 Br., 182 Gd., pr. Octbr.⸗ 


November 1000 Kilo netto 95 0 Br., 183% Gd., pr. Nopbr.⸗December 
d. 


1000 Kilo netto 186 Br., 185 — Hafer feſt. Gerſte ſtill. — Rüböl 


till, Toco 63%, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 63%, pr. Mai 67%. — Spiritus still, 


pr. Septbr. pr. 100 Liter 100 Procent —, pr. Jeptember⸗Oelober 61, pr. 
RobembeisDecember 56, pr. April⸗Mai 54. Kaffee feſt; Umſatz 2000 
Sack. Petroleum rubig, Standard white loco 14, 70 Br., 14, 60 Gd., pr. 
Septbr. 14, 70 Gd., pr. October⸗ODecember 15, 20 Gd. — Wetter: Schön. 
Hamburg, 22. September, 8 Uhr 30 Min. [Abendborſe.] Delterr. 
Silberrenſe —. Amerikaner —. Italiener —. Lombarden 383, 50. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 203, 75. Oeſterkeichiſche Staatsbahn 757, 50. Oeſter⸗ 
reichiſche Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deulfche Bank — Hamburger Com⸗ 
merz⸗ und Discontobank —. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien —. Bere 
giſch⸗Märk. —. Köln⸗Mindner —. Laurahütte —, —. Dortmund. Union 
— Gänzlich geſchäftslos. 

Liverpool, 22. Sepibr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfaugsbericht.) 
Ane Umfag 12,000 Ballen. Feſt. Tages import 1000 Ballen 
amerikanische. 


Liverpool, 22. Septemb., Nachmittags, [Baumwolle.] (Shlußberict), 


Umfag 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B. Stetig, 
Middl. Orleans 9%. mivdl. amerikaniſche 9, fair Dholleraß 6, middl. 

fair Dhollexah 5%, en middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4% fair 

Bengal 4, fair Broach 6, new fair Domra 6%, good fair Oomra 6%, fair 

Madras 6%, fair Pernam 9, fair Smirng 6% fair Egyptian 9%: 

A b 22. Sept. [Roheiſen.] Mixed numbers warrants 113 Sh. 
0 


Amſterbam, 22. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide⸗ 


markt.] n Weizen geſchäftslos, pr. October 388. Roggen 
loco ruhig, pr. October 225%, pr. März 236%. Raps pr. October 372, 
pr. April 392 Fl. Rüböl loco 36½, pr. Herbſt 37, pr. Mai 39. — 
Wetter: Schön. 

Bremen, 22. September. Petroleum böber, Standard white loco 
16 Ml. 10 Pf. bez. 


Albrechts⸗Bahn.] Die Strecke Lemberg⸗Stey der Erzherzog⸗Albrecht⸗ 
Bahn geht ibrer Vollendung entgegen und wurden bereits die Fahrplan 
und Tarife dem Miniſterium vorgelegt. Die definitive Eröffnung iſt für 
Anfang October zu erwarten. . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Baſel, 22. Septbr. Die franzöſiſche Regierung hat, wie die 
„Baſeler Nachrichten“ melden, aus Veranlaſſung von Inſulten, welche 
in Genf gegen franzöfifche von Allinges zurückkehrende Pilger vorge⸗ 
kommen find, eine Note an den Bundesrath gerichtet, welcher dieſelbe 
dem Departement für das Juſtizweſen überwieſen hat. 

Rom, 22. Septbr. Nachdem die Regierungen von England, 
Oeſterreich und Iialien ſich ſchon ſeit längerer Zeit wegen der in ber 
Conferenz betreffs der Suez⸗Canalzölle in Konſtantinopel einzuneh⸗ 
menden Haltung mit einander ins Einvernehmen geſetzt hatten, haben, 
wie die „Agenela Stefan“ meldet, die Verlreter der gedachten Mächte 
hre bezügliche Inſteuctionen in dleſen Tagen gegenſellſg ausgetauſcht. 

Konſtantinopel, 22. Seplör. Die Ernennung von Churſchld 
Paſcha zum Juſt'zminiſter an Stelle don Midhad Paſcha findet offl⸗ 
ſetelle Beſtätigung. — Die Verfolgung der Räuber an der griechiſch⸗ 
türkiſchen Grenze wird energiſch und mit Erfolg forkgeſetzt. f 

New⸗York, 22. September. Alle laufenden Geſchäfte find vor 
Schluß der Fondsbörſe auf Grundlage des Courſes von 112 abge⸗ 
wickelt worden. Die Peivatbanken haben ihre Geſchälte bedeutend 
eingeſchränkt und handeln nur zu willkütlichen Courſen. Das Schatz⸗ 
amt kauft die Bonds zum Courſe von 111, 40 nebſt aufgelaufener 
Zinsoergütung. Eine Million iſt bereits angekauft worden. Die 
Beamten der Sparkaſſen befürworten im Intereſſe der Beſchwichtigung 
der gegenwärtigen Aufregung den Erlaß einer Ausnahmebeſtimmung, 
wodurch fie ermächtigt werden, die bei den Sparkaſſen depöntiten Gel⸗ 
der erſt nach 30 reſp. 60 Tagen Kündigung zurückzuzahlen. 

Newyork, 22. Septbr. Sämmtliche Banken haben ihre gegen: 
ſeitigen Conti's geregelt; nur drei benutzten die neuen Anleihe⸗Certi⸗ 
fieate, Die Truſt⸗Compagnie zu Pitisburg hat ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. Die Regierung bat 2½ Millionen Bonds gekauft. Die 
allgemeine Stimmung hat ſich gebeſſert. 

Trieſt, 21. Septbr. Der Lloyddampfer „Auſtria“ iſt heute Nachmittag 
3% Uhr mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hiee 
eingetroffen. . 

[Nr. 38 der „Gegenwart“ ] von Paul Linda u, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin enthält: Die eugliſchen Felparbeiter und ihre Zukunft. 
Von Carl Blind. — Aus der eva geliſch⸗lulheriſchen Conferenz in Berlin 
am 28. und 29. Auguſt 1873. Von 15 E. — Die Bedeutung der religiöſen 
Bewegung in der Schweiz. Von Michelis⸗Braunsberg. — Literatur und 
Kunſt: Goethes „Fauß“ in Frankreich. Von Paul Lindau — Ueber Er⸗ 
Hörer deutſcher Dichter. Von Dr. Noirs. — Venezianiſche Ghetto⸗Geſchicht⸗ 


chen. Von Wilhelm Goldbaum. — Offene Briefe und Antworten. Von 
Ernſt Holz. N 


= Penſions⸗ Offerte. 


In meinem Knaben⸗Penſiongt werden Michaelis einige Stellen frei und 
finden Knaben, welche höhere Lehranſtalten oder meine Vorbereitungs⸗ 
ſchule beſuchen, Aufnahme. Proſpecte gratis. 15007] 


Breslau, Ring Nr. 31. ER 
W. Ossig, 


Schul und Penſionats⸗Vorſteher. 


2 Verantwortlicher Redacteur: De. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Silber⸗ 
Credit 134½. Lombarden 101. 


Oeſterr. Noten 89 
Hamburg, 22. Sept., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. StaatsBr. 


Dortmonder Union 


lo netto 239 Br, 238 Gb., pr. September⸗October pr. 100 ͥ 


feſtigend. Creditactien geſucht, Bahnen und Banken rückgängig, Anlage⸗ 1 


Laurahülte 193½. Commerzbank 
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